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Die „schwielige Jaust" als Symvol der Berliner 
Keweröeausstelkung.

D as Reklameptakat für die B erliner Gewerbeausstellung 
erregt, so lesen w ir in der „ S ch le ichen  Z eitun g" , allgemeines 
Befremden. Au» ödem Boden ragt der V orderarm  eines M annes 
empor, in der schwieligen Faust droht ein H am m er; im 
H ntergrunde erblickt m an die Reichshauptstadt. T rüge das 
B la tt nicht zur E rläu terung  die Aufschrift „B erliner Gewerbe­
ausstellung 1896  ' ,  so könnte m an es für eine sozialdemokca- 
tische Kundgebung, für ein guos sxo  halten, das das P r o ­
le taria t m it der schwieligen Faust der Reichshauptstadt drohend 
zuruft. I n  diesem S in n e  ist das P laka t natürlich nicht gedacht; 
allein bedenklich bleibt das S in n b ild  in demselben im m erhin ; 
bedenklich und für die Denkweise gewisser Kreise charakteristisch. 
Die Tendenz der erwähnten symbolischen Darstellung ist es doch 
—  darüber kann gar kein Zweifel obwalten —  mit den 
M ännern  der schwieligen Faust, mit den T rägern  der rohen 
Gew alt zu liebäugeln. W enn die zielbewußten „Genossen" —  
belehrt durch ihre A gitatoren und Zeitungen —  behaupten, 
nur die schwielige Faust sei es, die alle W erthe schasse, wenn 

die Kopfarbeit für Faullenzeret erklären, so ist das zwar 
thöricht, aber imm erhin begreiflich. Diese Ueberschätzung wird 
den „G .nossen" eben eingeimpft. W ird aber dieser Anschauung 
in  einem B la tte , das von einem aus Industrie llen  und K auf­
leuten zusammengesetzten Komitee verbreitet wird, Ausdruck ver- 
ltehen, so ist das schlechterdings unfaßbar. W äre eine Ge­
werbeausstellung lediglich aus die schwielige Faust angewiesen, 
so würde sie kaum einen erhebenden E  mruck mache». I s t  also 
die Jo ee  des AusstellungrplakatS an  sich verfehlt, so ist die 
Tendenz, die schwielige Faust auf Kosten der Intelligenz zu ver­
herrlichen, recht bedenklich. D ie der sozialdemokrattschen Fahne 
nachlaufenden Arbeiter sind, wie gesagt, schon von vornherein 
geneigt, jede Geistesarbeit zu unterschätzen. I n  ihren Augen 
sind Industrie lle  wie Kaufleute „Tagediebe", die „vom Schweiße 
der Arbeiter sich mästen." W ohin soll es nun  führen, wenn 
von S eiten  der U nternehm er selbst die schwielige Faust gewisser­
maßen a ls  S ym bo l der B erliner Gewerbeausstcllung deklarirt 
w ird? I n  der heutigen Z eit sollte m an sich doch hüte«, dem 
übertriebenen Selbstbewußtsein der Sozialdemokratte so be­
denkliche Zugeständnisse, noch dazu auf Kosten der inneren 
W ahrheit, zu machen. W enn die sozialdemokratische P a r te i 
B erlin s  das B la tt m it der schwieligen Faust sich als W appen 
beilegen wollt.-, würde m an darüber sich gar nicht zu wundern 
brauchen.

politische Tagesschau.
D as „Neue W iener T ag eb la tt"  meldet au s wohlunterrich­

teter Q uelle, die d e u t s c h e  K a i s e r f a m t l i e  gehe im 
F rüh jahr trotz aller D em entis nach dem S ü d e n ; Kaiser W ilhelm

hätte bereits eine englische Dacht gechartert. E i«  bestimmtes Ziel 
sei noch nicht in Aussicht genommen.

Die „S aa le -Z e itu ng " hatte über eine einstündigs U nter­
redung eines ihrer G ew ährsm änner m it H errn  v. K ö l l e r  be­
richtet. Danach habe die wahre Ursache der Krise in fortge­
setzte» prinzipiellen Meinungsversch ebenheiten zwischen v. Köller 
und den M inistern v. Böiticher und v. Marschall gelegen, die 
sich auch persönlich unheilbar zuspitzten. —  D er „Reichsanz." 
dementirt diesen Bericht wie folg t: W ir sind ermächtigt, zu er­
klären: 1. daß die in  obigem Bericht enthaltenen Angaben über 
die Ursachen des Rücktritts des H errn  S taa ism in iste rs  v. Köller 
ihrem ganzen I n h a l t  nach unzutreffend find, 2. daß dem S ta a ts -  
mtntsterium von persönlichen Angriffen, die vom H errn S ta a ts -  
mtnister von Köller ausgegangen sein sollen, nichis bekannt ist, 
3. daß die B ehauptung, zwischen dem M inister von Köller und 
den M inistern von Böiticher und F reiherr»  von Marschall hätten 
au» pol tischen M einungsverschiedenheiten herrührende Reibungen 
bestanden, jeder B egründung entbehrt, daß vielmehr 4 . in  der 
B eurtheilung der Vorgänge, welche den Rücktritt des S ta a ts ­
ministers von Köller herbeigeführt haben, unter allen M inistern 
volle Uebereinstimmung bestanden hat. —  Auch das offiziöse 
Wolff'sche T elegraphenbureau erklärt, daß H err von Köller die 
ihm vom Korrespondenten der „S aa le -Z tg ."  zugeschriebenen 
Aeußerungen zu niemand gethan habe.

A us der ersten E tatsberathung  im Reichstage verdienen 
zwei M om ente besonders hervorgehoben zu werden. Als der 
Abgeordnete von Kardorff ausführte , wie auf dem platten Lande 
die V e r a r m u n g  imm er mehr fortschreite und die Landw iith  
schüft sowohl an Kopfzahl wie an  K apital ganz gewaltig zurück­
gegangen sei, entfuhr dem Abgeordneten Eugen Richter d .r  
charakteristische Zwischenruf: „ F o r t s c h r i t t ! "  W ir find dem 
F ührer der freisinnigen Volkspartei für dies Geständniß, das 
ihm wohl n u r in einem unbedachten Augenblick entschlüpft sein 
kann, außerordentlich dankbar, denn besser konnten die wahren 
Ziele der freisinnigen Volksbeglück.-r, denen n u r daran  liegt, die 
Landbevölkerung in die S täd te  und dam it in ihre Netze zu 
locken, nicht beleuchtet werden. W o tu r  Abgeordnete Richter 
ruf«, darf H err S in g e r  selbstverständlich nicht schweigen. D er 
Abgeordnete von Kardorff hatte das andauernde Gelächter der 
Sozialdemokraten während seines Hinweises auf die Verdienste 
des Fürsten Bismarck m it der Erklärung zurückgewiesen, er wisse 
ja , daß die Sozialdemokraten den Fürsten sehr gering schätzen. 
Diese W orte noch m it einem geistreichen „ S e h r  r i c h t i g "  zu 
bekräftigen, konnte sich H err S in g e r  nun natürlich nicht ver­
sagen. D ie beiden Führer der bürgerlichen und der sozialen 
Demokratie haben sich durch ihre „charaktervollen" Zwischenrufe 
einmal wieder einander würdig erwiesen.

I n  W ien verlautet, daß des G rafen Schuw alow s V or­
schläge betreffend die R e f o r m e n  i n  P o l e n  den Beifall

d s Z aren  gefunden hätten. D er Z a r  wünsche aufrichtig die 
Schaffung leidlicher Zustände in  P o len  und beabsichtige, nach 
seiner K rönung einen längeren A ufenthalt in Warschau zu 
nehmen, sowie die A bhaltung m ehrerer Feste, um die P o len  
heranzuziehen. I n  W arschau werde auch der Gegenbesuch der 
beiden Kaiser W ilhelm  und F ranz Josef erfolgen.

I n  R o m  hält m an infolge der afrikanischen Niederlage 
das gesammte, kürzlich erst besetzte Tigergebiet, in welches 
40  000  Schoaner einrücken, für verloren. —  D as italienische 
Kriegsschiff „A etna" ist abgegangen, um in T a re n t für Afrika 
bestimmte T ruppen  an  B ord aufzunehmen.

Dem „R eut. B u r."  wird aus K o n s t a n t i n o p e l  
gem eldet: Nach M eldungen aus dem In n e rn  des Landes
werden fortgesetzt armmische D örfer in B ran d  gesteckt und ge­
plündert, besonders im V ilajet W an ist das Elend un ter den 
Landleuten schrecklich ; die meisten flohen in die Berge, um  den 
von den Kurden verübten Metzeleien zu entgehen, und irren  
ohne Obdach und N ahrung umher. — I n  Konstantinopel wurden 
neuerdings M anifeste angeschlagen, in welchen das gegenwärtige 
Regime scharf verurtheilr wird und alle E inw ohner ohne U nter­
schied der R eligion aufgefordert werden, einmülhtg Gerechtigkeit, 
Freiheit und Reformen zu fordern.

Nach einer „H erald"-M eldung aus H a v a n a  setzt der 
Jnsurgentenchef Gomez seinen Vormarsch fo rt; er langte in 
P lace tas a n ;  sein Zweck ist, die reichsten Gegenden K ubas zu 
verwüsten.

Deutsches Weich.
Berlin, 11. Dezember 1895.

—  W ie alljährlich, wird auch am bevorstehenden N eujahrs­
tage der Kaiser a ls  oberster Bundesfeldherr durch V ertreter des 
deutschen Heeres am Hofe zu B erlin  besonders beglückwünscht 
werden. Als V ertreter der bayerischen A im  e bei dieser G e­
legenheit werden sich die kommandirenden Generale der beiden 
bayerischen Armeekorps Ende Dezember nach B erlin  begeben.

—  Die Kaiserin ließ, wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Z eitung" m ittheilt, bei dem Ho^photographen I .  E. Schaar- 
wächter ein B ild  im Rokokokostüm von sich anfertigen, das zum 
Geschenk für Professor Mcnzel bestimmt ist.

—  E s ist nunm ehr bestimmt, daß die Katsermanövec 1896 
in Schlesien stattfinden.

—  Die E inführung  des neuen M inisters von der Recke 
in sein Amt dürfte um D onnerstag erfolgen. Am Dienstag 
Abend stattete der M inister H rrn  von Köller einen Besuch ab. 
E r begiebt sich heute nach Düsseldorf, um sich dort zu verab­
schieden und seine Dispositionen für die Uebersiedelung »ach 
B erlin  zu treffen. H err von Köller räum t in einigen T agen  
die M inisterwohnung und begiebt sich auf seine Besitzung bet 
Cam m in in Pom m ern.

I r r t h ü me r .
Roman von K a r l  E d. K l o p f e r .

^  (Nachdruck verboten.)
(37. Fortsetzung.)

^  ^ t e  G olding am Arm und zog ihn in die Fenster­
nische.

„W ir wollen uns keine Komödie vorspielen, lieber F re u n d ! 
Lch vertraue Ih n e n  a ls  einem Freunde. W as hätten S ie  auch 
r n ""NN S ie  mich ins Verderben stürzen w o llten ? S ie  
sollen aber sehen, daß es m ir ernst ist m it meiner reuigen E in ­
kehr. S ie  sollen die D reiß ig- oder Fünfzigtausend, die ich da­
m als der F irm a  E r tl  und Hesse —  entlehnt habe, in meinem 
N am en an das H aus in D anzig zurückzahlen."

H ier wollte der Fuchs den Fuchs überlisten. Heinrich be­
trachtete dieses A rrangem ent a ls  einen trefflichen Coup, um 
dem Agenten, dessen Redlichkeit er nicht gerade über den Zweisel 
erhaben wußte, das anfangs zurückgewiesene Schweigegeld auf 
einem Umwege aufzudrängen. G olding aber w ar zu gerieben, 
um sich in diese Falle locken und sich so zum Mitschuldigen 
machen zu lassen.

„Ach, H err S o rm a n n , wie komme gerade ich dazu?  Nein, 
halten S ie  das, wie S ie  wollen und rechnen S ie  m it Ih re m  
Gewissen ab. Zch habe mein G eld —  und kümmere mich um 
sonst nichts w eite r!"

„Und wenn man S ie  in D anzig —  oder sonst wo — nach 
einem gewissen Heinrich S o rm an n  fragen so llte ?"

„Heinrich S o rm a n n ?  werde ich sagen, —  der ist ja 
todt, verbrannt im W iener R in g th e a te r! Seien  S ie  ganz 
ruhig, mein Schätzbarer, m an wird mich nicht mehr darnach 
fragen!«

S o rm an n  drückte dem Agenten, den er am liebsten kmit 
eigener Faust erdrosselt hätte, die H and .

. I c h  danke Ih n e n , mein F r e u n d !"
„B itte, keine Ursache. Ich  erhalte doch mein G e ld ?"
„Sogleich. W ieviel wollen S i e ?"

. e ' ^ 4 »  h"be es Ih n e n  ja schon g esag t: einundzwanzig- 
lausend M ark, nicht mehr und nicht weniger, a ls  m ir rechtlich

D er G roßhändler eilte an das P u l t  und w arf in wenigen 
Zeile uelne Kassenanweisung au f's  P ap ie r.

» H te r! sagte er, G olding das Dokument einhändigend, 
„u n d  wenn S le  einm al zu Ih re n  Börsenoperationen Vorschüsse

oder dergleichen brauchen sollten, so wissen S ie  ja , daß der Chef 
der F irm a  M arfeld  u. Co. in Leipzig Ih n e n  ein dankbares, 
freundliches Andenken bew ahrt."

Noch einm al reichte er ihm die H and. G olding verabschie­
dete sich höflich, a ls  habe er nur ein gleichgiltiges, alltägliches 
Geschäft abgeschlossen. W ährend er draußen am Kassenschalter 
die Anweisung des Chefs präsentirte, saß dieser in seinem Leder- 
fau teuil, die Arme auf den Schreibtisch gestützt, das Gesicht in 
die bebenden Hände vergraben.

D er Kommissar L auter erwartete G olding in seinem 
B ureau . „N un, w as haben S ie  erreicht, rief er dem hastig 
Eintretenden entgegen und erhob sich voll S pann un g . — „Alles, 
w as w ir beide n u r hoffen konnten! Zch habe mein Geld und 
S ie  —  den ganzen M an n ."  —  „Ah, ausgezeichnet, das wäre 
also besser und rascher abgelaufen, a ls  ich hoffte. B itte , er­
zählen S ie  doch!" Und nun folgte eine ausführliche Schilde­
rung der Szene, bei welcher G olding eine so bedeutende Rolle 
gespielt hatte.

„Ah, also Bestechungsversuche, A ntrag  von Schweige­
geldern," bemerkte L auter, a ls  G olding geendet. „ Ih re  gra- 
virende Aussage, H err G olding, über das Selbstbekenntniß 
dieses M annes muß ihm schon vor dem Untersuchungsrichter 
den H als  brechen. E r hat sich selbst in unsere Hände ge­
liefert."

L auter begab sich sofort zu seinem Vorgesetzten, dem er 
über den ganzen F all Bericht erstattete.

D er Polizeira th  w ar starr vor Erstaunen über die sensatio­
nellen Enthüllungen, die ihm der Kommissar da machte. A n­
fangs w ar er fast geneigt, das ganze fü r eine wahnsinnige Kom­
bination L au te r 's  zu h a lte n ; a ls  ihm aber dieser die ganzen 
D etails seiner Nachforschungen, die jüngsten Aussagen des Agen­
ten G olding vorhielt, die besonders schwer in die Wagschale 
fielen, konnte er nicht länger zweifeln.

„W ahrhaftig ," rief er schließlich aufspringend und dem 
Kommissar die H and reichend, „dann kann ich nicht um hin, 
Ih n e n  meine Bew underung über Ih re n  Spürsinn  auszudrücken. 
S ie  dürfen auch m it Bestimmtheit aus Anerkennung rechnen. 
Zch selbst werde mich dafür verwenden, I h r e  außerordentlichen 
Verdienste in dieser Angelegenheit höheren O rtes gehörig zu 
betonen."

L auter verbeugte sich dankbar.
„ D a  ich hiermit die In itia tiv e  in dieser Sache au s meinen 

Händen gegeben habe, erlaube ich m ir nunmehr die F rage , w as 
nun zunächst zu thun sei."

„U nter so ausgeprägten Umständen können S ie  zur so­
fortigen V erhaftung des Angeschuldigten schreiten. N ur würde 
ich Ih n e n  empfehlen, nach Thunlichkeit jedes Aussehen zu v e r­
meiden. E s  wäre wohl am besten, die V erhaftung in aller 
S tille , womöglich ohne jedes Aufgebot von Schutzmannschaft 
vorzunehmen. S ie  selbst können ja  ganz unauffällig unter 
dem Deckmantel eines privaten Besuches unseren M ann  dingfest 
machen."

Hierm it w ar der Polizeikommissar nicht einverstanden.
„D ie Verhaftung muß freilich ohne Zeitverlust ins Werk 

gesetzt werden," sagte er, denn nach der Szene, die sich im 
Komtor vom M arfeld  u. Co. heut M orgen zwischen dem Chef 
und dem Agenten G olding abgespielt hat, ist es m it größter 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß M arfeld , oder vielmehr 
S o rm ann , an eine schleunige Flucht denken w ird. W as aber 
das Aufsehen dabei anbelangt, so glaube ich, daß ein solches 
nicht umgangen werden kann. Zch kann von bewaffneter Assistenz 
nicht abstehen. S o  wie ich S o rm an n  kenne, dürfte eine ruhige, 
unauffällige A rretirung  auf bedeutende Schwierigkeiten stoßen, 
da er doch sogleich beim Anblick meiner Person  Verdacht schöpfen 
wird. G lauben S ie  m ir, M änner von solcher Energie wissen 
W iderstand zu leisten und ziehen im äußersten Falle einen 
augenblicklichen Tod der langjährigen Schmach vor. Zch bin 
überzeugt, S o rm a n n  führt G ift oder Schußwaffen bei sich 
a ls  letzte Zuflucht für eine Katastrophe, wie die bevorstehende, 
aus die er ja doch gewissermaßen früher oder später gefaßt sein 
m ußte."

„ S ie  wollen sich also durch List seiner bemächtigen?"
„Ich  muß einen jähen Handstreich wagen und bitte um 

ein diesbezügliches M andat. Indessen kann der Bericht an 
die S taa tsan w altsch aft ausgefertigt werden. W ir haben keine 
Z eit zu verlieren."

„N un denn, wenn S ie  es anders nicht für möglich halten 
—  thun S ie , w as Ih n e n  gut dünkt," erwiderte der Polizeirath  
mit bedauerndem Achselzucken.

(Fortsetzung folgt.)



—  Zum  Oberreichsanwall an S telle  des verstorbenen 
Tefsendorf soll nach der „Frkf. Ztg." Reichsanwalt T replin , 
früher S ta a lsa n w a lt in Osnabr- ck, ernannt werden.

—  G -gen die „Verhökerung" amilicher Schriftstücke erließ 
das Reichsmarineami eine Verfügung.

—  Hofprediger a. D . Stöcker feiert heute, Mittwoch, 
seinen sechszigsten Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische. 
Große Ehrungen wurden ihm aus diesem Anlaß von seinen 
Freunden und Gesinnungsgenossen aus dem ganzen Reiche 
zutheil. Ueber 1 5 0 0  Personen, zumeist M itglieder und Freunde 
der christlich-sozialen P artei waren gestern Abend in der T o n ­
halle, dem Versammlungslokale der P arte i, auf einem großen 
Familienabend versammelt, um den Geburtstag ihres Führers 
zu begehen. Der S a a l  konnte die Festgäste kaum fasten, trotz­
dem beide überetnanderliegendcn Galerien sehr dich: besetzt 
waren. Banner und Aahnengruppen grüßten von W änden und 
G alerien. Für Blumenschmuck der Bühne, auf der die Musik­
kapelle der Gardesüfiliere unter Meister FreseS bewährter 
Leitung Platz genommen hatte, sowie der Ehrentafel hatte ein 
Gesinnungsgenosse gesorgt. E in reich umkränzter Ehrenstuhl 
harrte des Geburtstagskindes. —  Gegen 8 ^  Uhr erschien der 
zweite Präsident der christlich-sozialen P artei, S e . Magniftzenz 
der Rektor der Universität, Geheimer Regierungsrath Professor 
D r. Adolf W agner, von lautem Beifall, namentlich der zahlreich 
anwesenden Studenten begrüßt. Viele bekannte M änner der 
P artei bemerkte m an in der Festoersammlung. V on der konser­
vativen ReichStagSfraklton waren gekommen die Abgeordneten 
Jakobskötter (E rfurt), Graf Roon, von Viereck und aus dem 
Landtage die Abgeordneten von Neum ann und Professor D r. 
Jrm er. Ferner sahen wir den Vorsitzenden des Berliner deutsch- 
konservativen W ahlveretns, Oberst z. D . v. Krause, den Ober- 
verwaltungsgerichtsrath Hahn, Oberstlieutenant z. D . Krug von 
Nldda, M ajor B lum e, Graf von der Schulenburg, den Ge 
Heimen Regierungsralh Hermes, den Chefredakteur des „Reichs- 
boten" Pastor H inrich Engel, den Chefredakteur des „Deutschen 
Adelsblatt" v. Mosch, den Schriftsteller Heinrich Sohnrey (Chef­
redakteur des „Land"), den B aron v. Ungern-Sternberg (von  
der „Neuen Preußischen („Kreuzzeilung"), Redakteur D r. Lock 
(„Kreuzztg."), die Redaktion des christlich-sozialen „Volk" -  - 
sowie zahlreiche Geistliche, unter ihnen Superintendent W ille 
(Freienwalde), Pastor G areis (Buch in der Mark), Pfarrer  
Wiesner (Pankow ), Pastor Reichmann (B ernburg), den Pfarrer 
Schwartzkopff (jetzt 2. Geistlicher an der Vsrsöhnungsktrche in 
B erlin ), Pfarrer Burckhardt, den Vereinsgeistlichen des P ro stn -  
zialausschustes für innere M i sion Pastor H ennig, die Inspek­
toren und M itarbeiter Siöckers in der S tadtm tsfion : Pastor 
B raun, Prediger Fischer, Pastor Abramowsky, ferner Pastor 
Konietzko rc. — Etwa eine Viertelstunde später a ls  Professor 
W agner erschien Hosprediger Stöcker mit sein r G em ahlin, an 
der Thür empfangen und von der Versammlung mit lauten  
Jubel- und Hochrufen begrüßt, die Stöcker wie gewöhnlich mit 
seinem „Guten Abend!" erwiderte. Alsbald begann die Fest­
lichkeit, welche der 3. Vorsitzende der christlich-sozialen P artei, 
Buchbtndermeister Schulze, leitete. I n  gebundener Rede begrüßte 
dieser die stattliche Versammlung. Herr M üller sprach darauf 
den von Ernst Böhm e gedichteten P rolog . —  D ie Festversamm­
lung stimmte nun das Festlteö, gedichtet von einem christlich- 
sozialen Handwerksmann, an. D ie Festrede hielt dann der 
Pfarrer Werner aus Beckendorf in Sachsen. Er schloß mit 
einem begeistert aufgenommenen Hochruf auf Stöcker, worauf die 
Versam m lung: „Ein' feste B urg ist unser Gott" sang. S tü r ­
misch beurüßt betrat nun Hofprediger Stöcker das Podium . 
S e in e  Dankesrede, die mit vielen treffenden Schlagwörtern ge­
würzt war und sehr oft von Beifall unterbrochen wurde, gipfelte 
in einem Hoch auf die chr stltch-soziale P artei. D ann brachte 
eine lange Reihe von G ratulanten ihre Glückwünsche dar. E s  
sprach der Reichßtagsabg. Jakobskötter nam ens der Freunde in 
Erfurt, Abg. G raf R oon nam ens des Ravensberger Landes, 
S tadto . Wilbruck für die Christlich-Sozialen in Dresden. Eine 
Studentenabordnung überbrachte eine Adresse. D ann  folgten der 
Vorsitzende des christlich-sozialen Jugendbundes, B ad'ng, und

UroSale Milkt gegen allerlei Anfälle.
D ie hier angeführten Rezepte sind a ls  wirksam erprobt und 

w eil niemand Eigenthumsrecht darauf hat, se'en sie zum allge­
meinen Besten veröffentlicht.

1. Gegen einen Anfall leidenschaftlichen Z ornes: Gehe so­
gleich in die freie Luft, w eit weg von den Menschm, und dann 
schreie in die W'nde und sage ihnen, was für ein Thor 
du bist.

2. Gegen Anwandlung von Unzufriedenheit: Mache dich 
aus den W eg nach den W ohnungen der Armen. Betrachte ihre 
enge S tu be, ihre mangelhaften B -tten , Kleider und Schuhe. 
S ieh e , w as sie zum Frühstück, M ittag- und Abendbrod aus den 
Tisch stellen. Frage nach ihrem Verdienst und rechne, wie du 
damit auskommen würdest. Und du wirst sehen, wenn du 
darauf wie er deine eigene Behausung betrittst, so ist deine 
Unzufriedenheit gewichen.

3. Gegen einen Anfall von Ehrgeiz und G rößenwahn: 
Gehe auf den Frtedhof und lies Grabschrtften. S ie  zeigen das 
Ende alles menschlichen Streben«. Ein Grab wird einst auch 
deine Kammer sein, etwas Erde dein Kopfkiffen, Verwesung 
dein Loos und Würmer deine Gesellschafter.

4. Gegen einen Anfall von Verzweiflung: Betrachte das 
G ute, w as dir G ott für diese W elt gegeben und bedenke, was 
er dir noch verheißen hat für die zukünftige. W er in seinen 
Garten geht, um Spinngew ebe zu suchen, der findet sie und 
noch S p innen  dazu. W er aber hingeht, um B lum en zu suchen, 
wird m it duftenden Rosen zurückkehren.

5. Gegen allerlei Fälle von Furcht und Verlegenheit, ob sie 
Zeitliches oder E w iges betreffen, ob Kopf oder Herz darunter 
leiden: W irf dein Anliegen auf den Herrn, der w ild dir helfen 
und dich versorgen.

6. Gegen Anfälle von Schwerm uth: Gehe hin, suche die 
Elenden, suche Kranke, Lahme und Blinde auf, besuche W ittwen  
und W aisen, theile ihnen m it, w as du vermagst, lies ihnen des 
H eilands Letdengeschichte, Trostsprüche aus der B ibel und zuletzt 
Lob- und Dankpsalmen vor. Er hilft. Vielleicht doppelt.

Alle diese Rezepte sind probat und wirken auch gegen Geiz, 
Neid, S to lz , Selbstsucht und ähnliche Krankheiten. Leider 
werden manche Patienten diese M ittel nicht anwenden wollen, 
w eil sie so einfach und billig sind. Und doch kann für schnelle 
Besserung bet gründlichem Gebrauch garanttrt werden.

Herr W eigelt für den älteren evangelischen Jünglingsoerein . 
OberverwattungSgecichtsrath Hahn toastete auf Siöckers treue 
Lebensgefährtin. Inzwischen waren eine große Anzahl von 
Drahtgrüßen und Glückwünschen eingegangen, die zum Schluß  
verlesen wu-.den, so daß die Feier erst um Mitiernach ein 
Ende hatte.

—  Der Abg. Hüpeden ist nach der „Post" aus der konser­
vativen Partei ausgetreten.

—  I m  Reichstage ist der Antrag auf Erlaß eines Heim- 
stättengesetzes wieder eingebracht worden. Der Antrag ist von 
Mitgliedern des Centrums und beider konservativer Fraktionen 
unterschrieben. A us dem Schoße der konservativen Rcichstags- 
fraktion find die in der vorigen T agung eingebrachten Anträge 
Kropatscheck-Jakobskötter zur Handwerkerfrage und G raf Holstein 
zur G esindArdnung wiederum eingegangen.

—  D ie internationale Fahrplankonferenz ist heute unter 
Vorsitz des Generaldirektors der sächsischen StaatSbahnen, Hof­
m ann, in Dresden zusammengttreten.

—  D ie mecklenburgische Regierung beantragte beim Land­
tage 2^/z M illionen Mark Landeshilfe für den Kanalbau W ism ar- 
Schwertn zu bewilligen, wodurch eine Verbindung der Ostsee 
mit der Eibe hergestellt würde. D er Antrag wurde an eine 
Kommission verwiesen.

—  Für die veterinärpolizetliche Beaufsichtigung der den 
Kaiser W ilhelm -Kanal pasfirenden Viehtransporte ist eine Gebühr 
von 13 Mark festgesetzt worden, welche mit den Kanalabgabe» 
erhoben wird.

—  D ie Ausfuhr von deutschem Zucker betrug im November 
d. I .  Klasse a 4 3 9  8 8 9  Doppelzentner (gegen 9 9 2  3 3 1  im  
November v. I ) ,  Klaffe b 3 5 7  7 3 0  (gegen 4 0 9  2 1 3 )  und 
Klaffe o 11 2 3 0  (gegen 12 2 5 2 .)

—  Anläßlich der Auflösung der sozialdemokratischen Vereine
fanden gestern Abend zwölf soz'aldemokrattsche Protest-Versamm­
lungen statt. Unter den Rednern befanden sich die Abgg.
B edel, Liebknecht und S in ger . D ie starkbesuchten Versamm­
lungen nahmen eine gleichlautende Protest Resolution an. D ie  
Versammlung im  fünften Wahlkreise wurde aufgelöst, a ls  sie 
die W ahl eines V ertrauensm annes vornehmen w o llte ; die 
übrigen Versammlungen verliefen ohne Zwtschenfall.

—  I m  Auftrage der polnischen Sozialistenpartet ist die
den Zwecken der Landagitation dienende Broschüre: „Achtung!
D ie Sozialdemokraten kom men!" in s Polnische übertragen 
worden, um massenhaft unter der polnisch sprechenden Arbeiter­
bevölkerung verbreitet zu werden.

K öln , 11. Dezember. Kardinal MelcherS ist an einer
Lungenentzündung erkrankt. D er „Köln. Volksztg." zufolge ist 
wenig Hoffnung auf Genesung vorhanden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 11. Dezember. Heute Vorm ittag wurde in der 

Hofburg ein 26jähr!ger Schneidergeselle verhaftet, in dessen 
Besitz eine bombenarttge Kugel gefunden wurde, welche sich a ls  
eine ungefährliche, massive Holz-Kegelkugel herausstellte. Der 
Verhaftete machte über seine Anwesenheit in der Hofburg ver­
worrene Angaben.

Wien, 11. Dezember. Nach M eldungen aus Konstantinopel 
hat der verbannte Führer der Alban-sen, Mulazeka, die Er­
laubniß erhalten, nach Jpeck zurückzukehren.

Paris, 11. Dezember. D er frühere Polizeiagent D upas 
veröffentlicht Schriftstücke, um zu beweisen, daß er unter dem 
M inisterium R  bot thatsächlich beauftragt w ar, m it Arton uz 
verhandeln.

Petersburg, 11. Dezember. D er Großfürst-Thronfolger, 
die Kaiserin-M utter, sowie Großfürstin Alexandrowna reisen in 
den nächsten T agen  nach Nizza ab.

Sofia, 11 . Dezember. P rinz und Prinzessin P h ilipp  
von Koburg sind hier zum Besuche des Prinzen Ferdinand ein­
getroffen.

Konstantinopel, 11 . Dezember. D er Ferman betreffend 
die Zulassung der zweiten Stationsschiffe ist gestern publizirt.

Konstantinopel» 11. Dezember. E s ist zweifelhaft, ob die B ot­
schafter sofortige Ankunft der zweiten Stationsschiffe für nothwendig 
n achten; keinesfalls soll die Einfahrt der Kriegsschiffe gleichzeitig 
und demonstrativ erfolgen. —  D er Exorzier S a id  Pascha hat 
wichtige Papiere, welche Personen in der unmittelbaren Umge­
bung des S u lta n s  schwer kompromittiren, nach der englischen 
Botschaft gebracht.

Konstantinopel, 11. Dezember. D a s  Gerücht, das H aus 
S a id  Paschas fei abgebrannt, ist unbegründet. D a s  neben 
dessen Hauke liegende kaiserliche, zumeist von arabischen Schetks 
bewohnte Gasthaus ist abgebrannt. E s sind allerdings A n­
zeichen für eine Brandlegung vorhanden. D as Gerücht Kiamtl 
Pascha sei in S m yrn a  auf ein englisches Schiff geflüchtet, ist 
unbegründet.

Shanghai, 10. Dezember. (R euter-M eldung). D a s  russi­
sche Geichwader im S tillen  Ozean überwintert in  diesem Jahre  
in der B at von Kioo-tschou (H albinsel Schautung).

Krovinzialnachrichten.
C u lm , 10. Dezember. (E rgriffen.) D er früher bei einem Rechts­

a n w a lt in Konitz beschäftigte B ureauvorsteher Haeseke, der kurz nach 
A n tr itt  einer S te llu n g  in  einem hiesigen Geschäft seinem P rin z ip a l m it 
einer beträchtlichen Geldsumme durchbrannte und  steckbrieflich verfolgt 
w urde, ist in  Chemnitz in  Sachsen ergriffen w orden.

Strasburg. 10. Dezember. (Dem S tra frich te r gestellt.) D er wegen 
Urkundenfälschung und F re ihe itsberaubung  durch Steckbrief vom 3. d. 
M ts  verfolgte G ericktsaktuar Rausch a u s  T h o r n  hat sich freiw illig 
dem hiesigen S tra frich te r gestellt.

Posen, 10. Dezember. (V olkszählungsergebniß.) Nach dem E rgeb­
nisse der letzten V olkszählung hat unsere S ta d t  eine Bevölkerung von 
72388 Personen  (gegen 69 631 im  J a h re  1890); davon sind 3900 
M ilitä rpersonen .

R e u s te tt in , 10. Dezember. (Besitzwechsel.) D as  R itte rg u t F riedrichs­
hof ist fü r 120000 M ark  anZeinen H errn  Friedrich a u s  A rnhausen ver-

LokalnaLriHte«.
Lhorn, 12. Dezember 1895.

—  P e r s o n a l i e n . )  D er G efangenaufseher K norr in  Löbau ist 
a ls  G erichtsdiener an  das Am tsgericht zu M arienw erder versitzt 
w orden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 U hr 
fand eine S itzung  des S tadtverordnetenkolleg ium s statt. Anwesend 
w aren  18 S tad tvero rdnete . D en Vorsitz führte H err S tad tvero rdneten - 
vorfteher Professor Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren 
O berbürgerm eister D r. Kohli, B ürgerm eister und Käm m erer Stachowitz, 
S ta d tb a u ra th  Schm idt, S yn d ik u s  Kelch und  S ta d tra th  R udieS . B o r 
E in tr i t t  in  die T ageso rdnung  theilte S yn d ik u s Kelch der V ersam m lung 
daS E rgebniß  der V o l k s z ä h l u n g  vom 2. Dezember m it. Nach vor­

lä u f ig e r  Feststellung be träg t in T ho rn  die E ivilbevölkerung ^2 500 S ee len

gegen 2 1 2 0 0  im J a h re  1890. E s  ergiebt sich m ith in  ein M ehr von  
1300, gleich 6 pC t. Ueber die Z ah lung  der M ilitärbevölkerung  liegt das 
Ergebniß  noch nicht vor. N im m t m an  die bei der B eru fszäh lung  im 
S om m er erm ittelte Ziffer von 7500 Seelen  M ilitärbevölkerung  an , so 
st. llt sich das G esam m tresultat au f 3 0 0 0 0  Seelen . E in  V iertel der 
C ivildevölk .rung w ohnt au f der B rom bergcr V orstadt, ein w eiteres 
V iertel a u f  den anderen drei V orstädten (Fischerei-, C u lw e r-u n d  Jakobs- 
Vorstadt). S tv . W olfs w irft die F rag e  auf, ob jetzt nicht an  die A u s­
scheidung der S ta d t  a u s  dem K reisverbande gedacht werden könne. 
O berbürgerm eister D r. Kohli erw idert, das Gesetz schreibe h ierfür eine 
Eivilbevölkerung von m indestens 25  000 vor, lasse aber A usnahm en  zu. 
E r  werde sich in  dieser Sache an  den H errn  O berpräsidenten  w enden. 
I m  S om m er habe derselbe allerdings geäußert, er müsse sich zu der A u s ­
scheidung T h o rn s  a u s  dem K reisverbande vorläufig  ablehnend verha lten . 
S tv .  Cohn bemerkt, zu der Ausscheidung w äre  die Z ustim m ung des 
KreiseS erforderlich, und  diese werbe nicht erfolgen. O berbürgerm eister 
D r. Kohli g laubt, der K reis werde seine Zustim m ung nicht versagen, da 
es den K reistagsabgeordneten  an  Einsicht nicht fehlen werde. —  Nach 
E in tr i t t  in  die T ageso rdnung  kommen zunächst die V orlagen  des V e r­
w altungsausschusses zur B era th u n g , fü r welche S tv . G lü c k  m a n n  refe- 
r ir t . 1. Z u  dem A ntrage  des M ag is tra ts  au f N euausschreibung der 
S tad tbaurathsste lle  und  Festsetzung der A nftellungsbedingungen w ird 
V ertagung  beschlossen, weil die Sache nicht eile. — 2. Die V erlän g e ru n g  
des V ertrages m it der F irm a  H ou term ans u. W alte r wegen Ausstellung 
von Cholerabaracken au f ein J a h r  w ird  genehm igt. —  3. V on dem 
Protokoll über die am 16. November d. I .  stattgefundene Revision des 
städtischen K rankenhauses n im m t die V ersam m lung K enntn iß . D ie Z ahl 
der Kranken hat sich im letzten J a h re  verringert, w as  au f den günstigen 
E in fluß  zurückgeführt w ird , den die W asserleitung und  K analisation  au f 
die allgemeinen G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  S t a d t  haben. 
O berbürgerm eister D r. Kohli bemerkt, daß die Krankenzahl gegenw ärtig  
allerdings wieder eine hohe sei. S ta d tb a u ra th  S chm id t: E r  wisse, daß 
Aerzte und  Apotheker in  unserer S ta d t  seit 1?/, J a h r e n  über schlechte 
Geschäfte klagen. M itte l gegen kleine F ieber rc., die früher viel in  den 
Apotheken verlang t w urden , w ürden jetzt n u r  noch w enig verkauft. D er 
T yphus sei in  der S ta d t  ganz erloschen und  trete n u r  noch infolge E in - 
schleppung auf. — 4. D rr  V erlängerung  des V ertrages m it dem Ziegel­
meister Sam ulew icz au f ein w eiteres E ta ts ja h r  w ird zugestimmt. —  5. 
Die V ersam m lung erklärt sich dam it einverstanden, daß der B e trieb s­
führer der W asserleitung und  K analisa tion  D röger für seine D ienst­
w ohnung H eizung und  B eleuchtung e rhält. A ls M iethe fü r  die Dienst­
w ohnung w erden 90  Mk. berechnet und a ls  Entschädigung fü r Heizung 
und  Beleuchtung soll er 60 Mk. leisten. Die W ohnung ist ihm n u r  
widerruflich überlasten. —  6. Von der W ahl der bisherigen H ilfs leh re rin  
M arie  K rause zur ordentlichen Lehrerin an  S te lle  der verstorbenen 
Lehrerin Bischofs w ird K enn tn iß  genom m en. —  7. Nachbewilligung der 
nicht veranschlagt gewesenen Kosten fü r die Zusam m enlegung deS Schlacht­
hausbetriebes sowie K enntn ißnahm e von B auüberschreitungen. D ie Ge- 
sammtsumme beträg t 2 0 7 0 6  M k., davon entfallen 12 606 M k. au f maschi­
nelle A nlagen, 4200 au f B ru n n e n , 3900 M k. au f P flasterung  und K ana- 
lisirung des Hofes. D er Ausschuß hat m it Stim m engleichheit A blehnung 
der B ew illigung  bean trag t, weil die Kostensumme nicht genügend be­
g ründe t sei. V on verschiedenen S e iten  werden B e rtag u n g san träg e  ge­
stellt, weil m an fü r  nöthig hält, daß die V orlage nach ihrer technischen 
S eite  hin erst in  der Schlachthausdeputation gründlich geprüft w ird . 
S tv .  H artm an n  deantragt^die V ertagung  auch m it Rücksicht darauf, daß 
eine große Anzahl S tad tvero rdne te  in  der heutigen S itzung  a b w a n d  
ist. S ta d tb a u ra th  Schmidt bittet, die Sache nickt zu verzögern, sondern 
sie nach der einen oder anderen R ichtung zu erledigen, da die Zeit d ränge. 
Die vorgekommenen Ü berschreitungen  seien dadurch entstanden, daß sich 
aus dem Schlachthofe im  Lause der Zeit noch manche E rg än zu n g en  re. 
an  den fertiggestellten Arbeiten a ls  nothw endig erwiesen. Die V er­
sam m lung beschloß V ertagung  der Beschlußfassung und Ueberweisung der 
V orläge an  die Schlachthausdeputation. Bei der P rü fu n g  der V orlage 
in der D epu ta tion  soll H err S ta d tb a u ra th  Schm idt hinzugezogen w erden. 
D a die V orlage dringlich ist, so soll die heutige S itzung  entweder v e rtag t 
werden oder es soll eine neue S itzung  schon au f nächsten M ittwoch einberufen 
werden, w orüber die V ersam m lung am Schlüsse der S itzung  beschließen w ill.
— 8. Dem Schaukelbesitzer R . J u d e  ist vom M ag istra t das G rab en ­
te rra in  zur A nlegung einer E isbahn  vermischet w orden, w ofür er eine 
M iethe von 50 M ark  zu z hlen hat. D en P re is  fü r das zur A nlegung 
der E isbahn  a u s  der W asserleitung zu entnehmende Wasser hat der 
M ag istra t ihm auf 10 P s. p ro  Kubikmeter erm äßigt. D er Ausschuß 
bem ängelt, daß der P re is  willkürlich festgesetzt sei und  daß m an dam it 
wieder einen neuen Preissatz geschaffen habe, au f den sich auck Andere 
berufen könnten. E r  bean trag t, daß I .  fü r das Wasser, welches er 
w eiter en tn im m t, 18 P f . zu zahlen haben soll. Bürgerm eister S  achowitz: 
D ie P re isg ew äh ru n g  sei keine willkürliche, sondern der M ag istra t habe 
den A usnahm epreis m it Rücksicht daraus bew illigt, daß es fü r die 
Bürgerschaft einen W erth habe, w enn sich innerha lb  der S ta d t  eine 
gegen Einbrüche absolut sichere E isbahn  befinde. I n  diesem F alle  habe 
d?r M ag istra t die W offerabgabe nicht a ls  ein Geschäft angesehen, die 
Selbstkosten seien aber m it den 10 P f . pro Kubikmeter mehr a ls  gedeckt. 
D a die E isbahn  beim Frost gleich angelegt w erden sollte, so konnte auch 
nicht vorher die G enehm igung der V ersam m lung zu der P r e is ­
erm äßigung eingeholt w erden. S ta d tb a u ra th  Schm idt bemerkt, er habe 
von vornherein  bezweifelt, ob sich das G rab en te rra in  bei seiner A b­
schüssigkeit zu einer E isbahn  eigne, und  d as  habe sich auch bestätigt. 
D er ausgew orfene kleine D am m  w urde von dem ausgelassenen W asser 
durchbrochen und  letzteres sei in  den R innste in  abg flössen. S o  sei bei 
der Geschickte n u r  herausgekommen, daß die W asserleitung in  der 
Gegend eme gute R ein igung  e rm hr. D aß ein zweiter Versuch zur H e r­
stellung einer E isb ah n  besser ausfa llen  werde, glaube er kaum. Die 
V ersam m lung erklärt sich m it der Bemessung des P reises au f 10 P f .  
einverstanden. — E s  folgt die B era thung  der V orlagen d<s F in an z - 
Aussckuffes; R eferen t S tv .  D i e t r i c h .  1. D er M ag istra t hat eine 
V orlage wegen A bänderung  des Gemeindebesckluffes über Entschädigung 
der im Lösckdienft der S ta d t  Tho n  verunglückenden Löschmannschaften 
gemacht. Die V rsam m lung  beschließt, die V orlage der Sicherheits- 
deputation zur V orbera thung  zu überweisen — 2. W ahl der Kommission 
zur Einschätzung der Forensen  und  juristischen Personen  sonne der 
Kommission zur P rü fu n g  der von Forensen und  juristischen Personen 
eingelegten Reklam ationen und  gleichzeitig Kommission zur P rü fu n g  der 
Beschwerden gegen die Zuschläge zur G ebäudefteuer behufs A usbringung  
der S traßenrein igungskosten . Die bisherigen M itg lieder beider Kom­
missionen w urden  w iedergew ählt. — 3. Rechnung der s t ä d t i s c h e n  
F e u e r - S o z i e t ä t s k a s s e  fü r d a s  J a h r  1894. I n  der E innahm e 
betragen die Versicherungsbeiträge 10 073 M ark , die au f G ru n d  der 
Rückversicherung von den Versicherungsgesellschaften geleisteten B ra n d ­
entschädigungen 3368 M ark  (zwei D ritte l der von  der S ta d t  an  V er­
sicherte zuzahlend n  Brandenrschädigungssum m e). Die G esam m teinnahm e 
stellt sich aus 3 8 9 0 5 8  M ark. I n  der A usgabe betragen die B ran d - 
entschädigungen an  Versicherte 4190 M ark  (w ovon also V, durch Rück­
versicherung gedeckt sind), die Rückverfickerungspräm ien 1 0 0 5 0  M ark. 
(D as laufende J a h r  w ird  bei den vielen B rän d en  noch ungünstiger fü r 
die Rückversickerungsgesellschaften abschließen.) Dre G esam m tausgabe 
stellt sich auf 93 436 M ark. D as  G eiam m tverm ögen der F euer-S oz ie tä t 
beträgt 1 4 6 4 1 8 2  M ark, gegen 1 4 2 3 3 1 0  M ark  Ende 189ä. E s  hat 
sich somit im J a h re  1894 um  406 7 1  M ark verm ehrt. D ie V er­
sicherungssumme fü r die versicherten Gebäude der ganzen S ta d t  beträg t 
20V , M illionen  M ark. (W ie a u s  diesen Ziffern zu ersehen, verbleibt 
von den V ersicherungsbeiträgen, welche die F euer-S oz ie tä t e innim m t, 
nach Abzug der zu zahlenden Rückversicherungspräm ien nichts. F rü h e r 
müssen die Versicherungsbeiträge erheblich höher gewesen sein, denn 
sonst w äre  die A nsam m lung des K ap ita ls der F eu e r-S o z ie tä t nicht 
möglich gewesen. A nm . d. Red.) Die V ersam m lung ertheilte der Rech­
n u n g  E n tlastung . — 4. Die Rechnung der Kämmereikofse ^ 0 ^ 8 9 4 / 9 5  
wurde von der T agesordnung  abgesetzt. —  5. Rechnung des Kämmerei- 
kapitalienfonds fü r das J c h r  1894. D as  K apitalverm ögen b e träg t: 
m  B a a r  106 918 M ark, in  Hypotheken 1 3 9 9  870 M ark, m  p fsndfreien  
D arlehen 725 620 M ark , in W erthpapieren  19 000  M ark, in  S u m m a  
2  2 5 1 0 0 5  M ark. Auch diese Rechnung w ird  entlastet. — 6. V on dem 
Protokoll über die am 27. November d. J s ,  stattgefundene Revision der 
K äm m erei-H aupt- und  Nebenkosten w urde K enntn iß  genommen, ebenso 
von dem Protokoll über die am gleichen Tage abgehaltene Revision der 
Kaffe der städtischen GaS- und  Wasserwerke. Dle Kümmere käste hat 
einen Vorschuß in  Höhe von 660 802 M ark. — 7. B ei den städtischen 
Kasten, welche einen Zuschuß auS der Kämmereikaffe zur B a lan c iru n g  
ihrer E ta ts  bedürfen — wie K rankenhaus- und  W aisenhauS-Kaffen rc.
— sind bisher vorhandene Bestände zur A nsam m lung von K a p e r e n  
verwendet w orden. I n  Zukunft soll eine K avitalisirung  nicht mey



stattfinden, sondern Bestände von mehr a ls 500 M ark  sollen an die 
Kämmereikafse zurückfließen. Der M ag istra t hatte eine Höhe von 1000 
M ark  vorgeschlagen. — 8. Die B eteihung des Grundstücks N eustadt N r. 
109 w ird m tt 8000 M ark  h in ter schon eingetragenen 6000 M ark  ge­
nehm igt. D er E igenthüm er hatte um  noch 1 0 0  0  M ark  gebeten. — 
9. B ew illigung von voraussichtlichen U berschreitungen bei T itel I
Position 9 des E ta ts  der W asserleitung sowie Tttel I  Position 10 und
Titel I I  Position 4  des E ta ts  der K analisation. Bei T u  l I  P o l. 9 des 
W afserle itunas-E ta ts  und  Titel I  Pos. 10 des K an a lisa tions-E ta ts  
handelt es sich um  Ü berschreitungen  von 1500 und  2000 M ark  für 
G ehälter und Löhne, w ofür 3500 bezw 6500 M ark  ausgesetzt sind. Bei 
T itel I I  Pos. 4 des K analisa tions-E tars  find 1000 M ark  mehr für 
R ein igung des K an a ls  erforderlich. I n  der B orlage w ird d a ra u f  h in ­
gewiesen, daß der laufende erste W asserleitungs- und  K analisa tions­
E ta t ein Versuchsetat sei, w eshalb Ü berschreitungen  nicht zu vermeiden 
w aren . Dock ständen den Ueberschreitungen Ersparnisse bei anderen 
T ite ln  in der Gesammthöhe von 7600 M ark  gegenüber. I m  G anzen
werde der E ta t  in  dem R ahm en des Anschlages bleiben. Auch an  G e­
hältern  und  Löhnen w ürden  sich die A ufw endungen im nächsten J ^ h re  
verringern , da in diesem J a h re  noch A rbeitskräfte fü r nöthige E r ­
gänzungsarbeiten  nöthig w aren . S tv . Adolph frag t a n , w arum  im 
B aubu reou  so viele diümrische Schreibkräfte beschäftigt w ürden. S  adt- 
b au ra th  Sckrm dt: Die Schreibkräfte seien n u r  für die schnelle F e r tig ­
stellung aller B aurechnungen angefüllt und w ürden zum 1 J a r -u a r  
entlassen. Die E rw ä h n u n g  des N am ens dcr F irm a  Hintz und  West- 
Phal gab hlerbel H errn  S ynd ikus Kelch Gelegenheit, eine M itth e ilu n g  
über den Prozeß nur der genann ten  F ,rm a  zu wachen. Die E n t ­
scheidung in diesem Prozeß habe eine weitere V erzögerung dadurch er­
litten , daß der von der G egenpartei erw ählte Schledsm ann von seinem 
Amt zurückgetreten ist In fo lg e  d fsen m uß der auf den 20. und  21. 
Dezember d. J s .  angesetzte B ew eisaufnahm e-T erm in ausfa llen , da die 
E rn en n u n g  eines neuen Schiedsrichters noch aussteht. Die Ü b e r ­
schreitungen von 4500 M ark  w erden genehmigt. —  10. Z u r  I n s ta n d ­
setzung deS F ußbodens in  den Lagerräum en N r. 13 und  14 d .s  Ufer- 
bahnlagerschuppens N r. I I  w erden 200 M ark  bewilligt. — 11. Bei 
Titel I  Positron 3 deS E ta ts  der Ziegeleikafse ist eine Ü berschreitung  zu 
e rw arten , wovon K enntn iß  genommen w ird . Die Position betrifft die 
V erzinsung des Vorschusses a u s  der Kämmereikafse, der wegen geringen 
Ziegelabsatzes höher sein w ird a ls  angenom m en w ar. E r  beträgt schon 
jetzt 2 3 0 0 0  M ark. D er große Z iegelvorrath  w ird  beim B a u  des neuen 
Schulhauses V erw endung finden. S ta d tb a u ra th  Schm idt theilte hierbei 
m it, daß der V erkauf d r  städtischen Ziegeln in andere H ände übergehen 
Werde, da der bisherige V erire te r zugleich auch V ertreter fü r zwei 
andere Ziegeleien sei. —  12. Bei A usgabe Titel I I I  Posiiion  1 des E ta ts  
der W asserleitung wird eine Ueberschreitung von 181,45 M ark  ge­
nehm igt. — 13. Den Nachweisungen über die Verw  ndung  der a u s  dcr 
städtischen Gewerbekaffe zu P räm ien  für Fortbildungsschüler bewilligten 
B eträge sollen in  Zukunft Rechnungsbelege beigefügt werden, fü r den 
in  diesem J a h re  v erausgab ten  B etrag  von 142 M ark  50 P f . w ird  noch 
au f die B eib ringung  solcher Belege verzichtet. — 14. D en A n trag  auf 
B eleihung des Grundstücks Neustadt N r. 247 m it noch 4450 M ark  zieht 
der M ag istra t zurück, da der Darlehnssucber m it der beschlossenen E r ­
m äßigung des D arlehnsbetrages nicht einverstanden ist. — 15. F ü r  den 
Anschluß der Leichenhalle und des B auhofes, der drei Schankhäu er m>d 
des W aisenhauses an  die W asserleitung und  K analisation  werden 1200 
M ark  bewilligt. D am it sind alle städtischen G ebäude bis .auf d as  
Siechenhaus und  das Kinderheim  angeschlossen, über deren Anschluß 
später beschlossen werden w ird. —  16. D er K äm m erei-E tat setzt für 
das laufende J a h r  zur B esoldung der Löschmannschaften 2000 M ark  
au s . In fo lg e  der vielen B rände  in  diesem J a h r  haben bere its 3340 
M ark  nacbbewilligt w erden müssen, einem neuen A ntrage des M ag is tra ts  
entsprechend bewilligt die V ersam m lung hierzu noch weitere 1500 M ark. 
Außerdem  w erden für U n terha ltung  der Feuerlö  chgeräthe noch 500 
M ark  bewllliat, da auch dieser E ta ts lite l erschöpft lst. Nach der Fest­
stellung der Brandschäden in  diesem J a h re  w ird über den Zuschuß be­
schlossen werden, welcher zu den Kosten des Feuerlöschwesens a u s  der 
Feuer-S oz ie tä t entnom m en werden soll. Schluß der S itzung  um  5 U hr. 
Die S itzung  w ird au f S o n n ab en d  vertag t.

— ( T h e a t e r . )  S u d e rm a n n 's  neuestes Schauspiel „ D a s  G lü c k  
im  W in k e l " ,  welches dem B erlin e r Publikum  nock voren thalten  ist, 
hat bei seiner gestrigen E rstau fführung  im Schützenhaustheater einen 
großen Eindruck gemacht, der, wie w ir gleich hinzufügen wollen, jedoch 
nicht a ls  ein w ohlthuender em pfunden w urde. D as  Stück hat starke 
dramatische Affekte, ebenso fesselnde S tim m u n g sm ale re i wie die 
„Schmetterlingsschlackt", einen sehr gew andten und  fein po in tirten  D ia­
log und  lebensw ahre F ig u ren , aber an  der H and lung  ist nichts sym­
pathisch, die ganze A tmosphäre des Schauspiels ist eine sehr schwüle, 
beinahe so wie in  einem P arise r E hebrucksd 'am a. D as  Stück soll ein 
B ild  des Lebens in einer norddeutschen, speziell ostpreußischen K reisstadt 
geben, aber t y p i s c h  ist es fü r das Leben in  einem ostpreußischen Rektor­
hause —  denn da spielt es —  jedenfalls nickt. Sckade, daß S u d e rm a n n  
fein bedeutendes T alen t nicht gesunderen S u je ts  w idm et; er könnte 
feinem N am en dadurch weit mehr K lang verschaffen. D aß die N ov itä t 
gestern eine so kräftige W irkung erzielte, ist zu e in .m  guten Theile der 
D arstellung zuzuschreiben, die so gu t w a r, a ls  m an sie au f einer P ro - 
vinzialbühne n u r  verlangen  kann. Die richtige Auffassung der Rollen, 
die Einheitlichkeit im Z u sam m en fie l, alles bewies, daß eS der E instu- 
o irung  an  S o rg fa lt  nicht gefehlt hatte. M it g röß ter H ingabe spielten 
namentlich die H erren Direktor Berthold, Peickner und Eckert und F ra u  
Direktor B erthold . H err Direktor B erthold , welcher a ls  Darsteller m it 
seinem Fleiße den M itg liedern  seiner Gesellschaft das beste Beispiel giebt, 
hatte in der Rolle des Kreissckulinspektors D r. O rb  eine vorzügliche 
M aske gew ählt und  charakterisirte auch in  seinem S p ie l vortrefflich. 
H err Peickner, der durch seine tüchtigen Leistungen die G unst unseres 
Pub likum s immer mehr gew inn t, gab die Rolle des B a ro n  Röckwitz m it 
dem ganzen feurigen N atu re ll, das sie erfo rdert, und  im übrigen m it 
großer N atürlichkeit; die N onchalance, m it welcher er sich bewegte, stand 
der Rolle gu t an . H err Eckert schuf a ls  Rektor W iedem ann wieder 
eine gelungene C harakterfigur und F r a u  Direktor B erthold entledigte sich 
der schauspielerischen Schwierigkeiten, die gerade ihre Rolle hat, m it 
größter G ew andtheit. F ü r  H err Richter bot die Rolle des D angel nicht 
Gelegenheit, sich hervorzu thun , w ir wollen aber erw ähnen , daß er sick 
ln der vorangegangenen  V orstellung von Benedikt „Zärtlichen V er­
w and ten" a ls  Sckummrich ausgezeichnet hat. I n  dcm gu t besetzten 
Zuschauerraum  herrschte gestern über die D arstellung n u r  die eine S tim m e 
der A nerkennung und der gespendete B eifall w ar lebhafter noch a ls  
sonst. D as  In teresse, welches unser Theaterpublikum  der N ov itä t ent­
gegenbrachte, w ird sich nach der gestrigen E rstau fführung  noch erhöht 
haben, sodaß auch fü r heute Abend zu der zweiten A ufführung  ein volles 
H au s  zu erw arten  ist.

Noch in zwölfter S tu n d e  ist es H errn  Direktor B erthold gelungen ,
erste S o u b re tte  ves Adolf E rnst-T heaters in  B erlin , F r l .  E m m a  

F r ü h l i n g ,  die im vorigen S o m m er der Liebling des gesammten 
L horner Publikum s w urde, iü r  ein m ehrm aliges G aftspü l zu gew innen , 
dasselbe beginnt bereits < m  S o n n ab en d  m it der hübschen G esangspofse:

„ D e r  j ü n g s t e  L i e u t e n a n t " ,  in  welcher die geschätzte G astin die 
T itelrolle spielen w ird. F r l .  F rü h lin g  b ring t eine M enge der neuesten 
G escngseinl. gen m it; die neuen und  höchst schneidigen militärischen 
Kostüme der K ünstlerin sind vom O b-rgarderob ier des B erlin e r Lessing- 
thectters H errn  H ett nach berühm ten M ustern  angefertig t w orden. Die 
D irektion th ilr u n s  m it, daß sie entgegenkommender Weise die G ast­
vorstellungen im A bonnem ent und  ohne Zuschlag aus Dutzendbillets 
stattfinden lasten w ird

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Die Kap lle des Jn fa n l- r ik -  
R egim ents von der M arw 'tz  gab gestern Abend im A?tushofsaa!e ihr 
zmetres Sym phonie-K onzert, m dem die Sym phon ie  N r. 6 in O -äur von 
H aydn eine sehr ansprechende W iedergabe fand. D as  P ro g ram m  zeichnete 
sich im G anzen wieder durch gute W ahl au s . D er Besuch w ar ein 
zahlreicher.

— ( U n g l ü c k ,  a u f  d e m  R a n g i r b a h n h o s . )  A uf dem hiesi­
gen Rangirb« hnhofe hat sich heute früh  um  7 U hr ein größeres Unglück 
ereignet. E ine  ran g iren d e  Lokomotive, welche sich in Rückwärtsbe- 
w egung befand, fu h r infolge V ersagens der Bremse oder Unachtsamkeit 
des M aschinensührers au f einen Packwagen, h in ter dem ein ganzer 
R übenzug stand. Kurz vo r dem Zusammenstoß m uß der M aschinen- 
führer den Packwagen bemerkt haben, denn er hat im letzten Augenblick 
den Hebel herum gelegt, um  die Maschine in  V orw ärtsbew egung  zu 
setzen. Leider geschah das zu spät, der Zusammenstoß erfolgte. D er 
A n p ra ll w ar ein so heftiger, daß der Hintere O bertheil der Lokomotive 
nach vo rn  zusammengebogen w urde. Dem M aschinenführer, einem 
Heizer N am ens Oscklinski, w urde dabei ein B e in  abgequetscht, d ann  
w urde er von der Maschine herabgeschleudert. D er m it ihm aus der 
M aschine befindliche Hilfsheizer W agner w urde in  dem zusammenge­
bogenen Hinteren O bertheil eingeschlossen u nd  e rlitt gleichfalls starke 
Quetschungen. A uf dem T rittb re tt der Lokomotive standen ein R an g ir-  
meister und  ein Arbeiter. Beide sprangen  vor dem Zusammenstoße ab 
und  haben ganz leichte Verletzungen erlitten , ersterer am  Kopf, letzterer 
am  Knie. Nach dem Zusammenstoß raste die Lokomotive m it E ilzugs- 
geschwindigkei: v o rw ä rts . Glücklicherweise bemerkte es ein Weichensteller, 
daß sie führerlos gew orden w ar, u nd  schnell entschlossen führte er die 
Lokomotive auf ein to lle s  G eleis über. H ier brach die Lokomotive den 
Prellbock um  und  g rub  sich 25 M ete r dahin ter in  den S a n d . D a  die 
M aschine sich au f dem G eleis in  der R ichtung nach B rom berg befand, 
a ls  sie v o rw ärts  fuhr, so hätte das Unglück ohne die Achtsamkeit und  
G eistesgegenw art des Weichenstellers lecht noch w eit größer und 
schlimmer w erden können. D ie beiden schwerverletzten Heizer w urden  
sogleich m tte ls  U nfall.m ges nach dem S tad tbahnho fe  befördert, von wo m an  
sie m itte ls K rankenw agen nach dem städtischen Krankenhause über­
führte. D ort ist dem Oscklinski sofort nach seiner E in lie fe rung  das ab­
gequetschte B ein  a m p u tir t w orden. D er Z ustand Beider ist so schwach, 
daß sie noch nicht vernom m en w erden k onn ten ; eine unm itte lbare  Lebens­
gefahr soll aber nicht vorliegen. D er Zusam m enstoß ereignete sich gegen­
über dem im vorigen J a h r e  neuerbau ten  Lokomotivschuppen N r. 3. 
A ußer der Lokomotive ist auch der Packwagen sehr beschädigt. E ine  
B etriebsstörung  hat nicht stattgefunden. E s  w ird große A rbeit kosten, 
die Lokomotive wieder aufzurichten.

—  ( V i e h v e r l a d u n g . )  In fo lg e  der in  hiesigem Kreise in  hohem 
G rade herrschenden M au l-  und  Klauenseuche ist durch landespolizeiliche 
A n o rdnung  vom 11. d. M ts . die V erladung von R indvieh, Schweinen 
un d  Schafen au f sämmtlichen S ta tio n e n  des Kreises T horn  bis au f 
w eiteres verbo ten ; desgleichen die V erladung  von Thieren vo rgenann ter 
A rt, welche im Kreise T horn  ihren  S ta n d o r t  haben, au f anderen E isen­
bahnstationen des Regierungsbezirks M arienw erder.

— ( Z u  d e m  B r a n d e )  der Bry'schen O fenfabrik in W a l d a u  
erfahren  w ir nock. daß die F abrik  m it 20 000  M ark  und  der Ziegler- 
meister m it 3445 M ark  versichert ist. D as  F eu e r soll bösw illig ange­
legt sein.

—  ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an  die bei dem 
Kröcker'scken B rande  thätig  gewesenen Löschmannschaften erfolgt am  
nächsten S o n n ab en d  abends 6 U hr im Polizeikornm ffariat.

- -  ( P  o l i z e i b e r  i ch t ) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen  genommen.

— ( G e s u n d e n )  drei kleine Schlüssel an  einem R ing  aus der 
N eustadt, ein Jn v a lid en q u ittu n g sb u ck  fü r  G ustav Schulz in  der B reiten- 
straße, ein Rechenbuch fü r A. Handke. N äheres im Polizeisekretartat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittags 0,23 M tr . 
über N ull. D as Wasser fällt noch Heute kam das erste E is  a u s  dem 
oberen S tro m la u f  in größeren vereinzelt treibenden Schollen an .

A u s W a r s c h a u  meldet ein T e leg ram m : W afferstand gestern 1,40 
M tr .,  heute 1,75 M tr . D as  Wasser steigt also.

—  ( V i e h m a c k  1.) A us dem heutigen Viehmarkt w aren  276
Schweine aufgetrieben, d a ru n te r 19 fette. Bezahlt w urden 31— 33 Mk. 
fü r bessere und  29—30 Mk. fü r geringere Q u a li tä t  pro 50 Kilo Lebend­
gewicht. ___________

(:1 Aus dem Kreise Thorn, 11- Dezember. (Jagdverpachtungen . 
Lustbarkettssteuer.) H err R ittergutsbesitzer W egner zu Ostaszewo hat 
die J a g d  au f der Feldm ark T h. P  a p a u  fü r den B etrag  von 210 
M ark  pro  J a h r  aus einen Z eitraum  von 5 J a h re n  gepachtet. — Die 
Feldm ark der Landgemeinde R e n c z k a u  ist in vier Jagdbezirke ge­
theilt. D er erste Bezirk ist an den Besitzer Szym anski für 20,50 M ark 
pro  J a h r ,  der zweite Bezirk an  den Besitzer Sciesinski für 51,50 M ark 
p ro  J a h r ,  der dritte  Bezirk an  den A dm inistrator Fritz für 23 M ark 
pro  J a h r ,  d r  v «rte Bezirk an  den A m tsvorsteher Langsck für 18 M ark 
p ro  J a h r  verpachtet. Die Pachtzelt be träg t drei J a h re .  —  Die O rd ­
nungen  zur E rhebung  einer Lustbarkeitssteuer in den Gem einden 
S c k w a r z b r u c h ,  L e i b i t s c h  und Z l o t t e r i e  sind vom > reis- 
ausschuß genehmigt w ordeu.

Mannigfaltiges.
( G e l e g e n t l i c h  s e i n e s  4 0 j ä h r i g e n  S c h r i f t -  

s t e l l e  r j u b i l ä u m s )  wurden dem Posscndichler Rudolph  
Kneisel in Pankow zahlreiche Beweise der Verehrung und A n­
hänglichkeit zutheil. Nam ens der Bühnengenossenschaft und 
einer kleinen Anzahl besonderer Anhänger überbrachte der V or­
stand der Genossenschaft, Herr Hermann Nissen, nebst Glückwün­
schen eine Ehrengabe von l0 0 0  Mark.

Neueste Nachrichten.
K ie l, 11. Dezember. D er englische Dam pfer „Axminster", 

vom Schwarzen Meer nach N onköping unterwegs, ist im Kaiser 
W ilhelm -Kanal mit dem belgischen Dampfer „Riga" zusammen­
gestoßen. Beide Schiffe schielten Beschädigungen. D ie  Passage 
war gehemmt. —  Der Kieler Dam pfer „Hans" sitzt im Kaiser-

W ilhelm -Kanal auf Grund. Alle Abschleppungsversuche wäre» 
bisher vergeblich.

P a r i s ,  11. Dezember. Präsident Faure überreichte im Ely^ö 
an die neu ernannten Kardinäle die Barer «s. I n  einer Ansprache 
an b le ib e n  gab er seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß sie in den 
Rath wie in tie  Kirche den Geist der Versöhnlichkeit und daß 
Verständniß iür die Bedürfnisse und die Bestrebungen der demo­
kratischen Gestllschafrs.Ordnung Frankreichs hineintragen werden. 
—  D er Forschungsreisende M izon ist zum Residenten in M alunga  
(M adagaskar) ernannt worden.

London, 11. Dezember. I n  der Kohlengrube D ungannon  
in Ir la n d  ertranken heute infolge Durchbruches von Wasser 6 
Bergleute, welche mit der Bohrung eines neuen Schachtes be­
schäftigt waren.

K a ir o , 11. Dezember. Gestern Abend überfiel ein Detache- 
ment K am eelR eiter der Derwische unoermuthet das D orf 
Anendan (?) im Norden von W a"yhalfa. Nach Plünderung deS 
D orfes und Verbrennung der Einfriedigungen für das Vieh  
kehrten die Derwische in die Wüste zurück. Berittene Detache- 
m snts sind zur Verfolgung der Räuber aufgebrochen.

V erantw ortlich fü r  die R edak tion : H e r n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
12. D K r .I l I .  Dzbr.

Tendenz der F ondsbörse : schwach.
Russische B anknoten p. K a s s a ........................ 218— 50 218— 50
Wechsel aus W arschau k u r z ............................. 217— 50 2 1 7 -  50
Preußische 3 «/» K o n s o l» ................................. 9 9 - 4 0 9 9 -  70
Preußische 3 '/ ,  "/i» K o n s o lS ............................. 1 0 4 - 4 0 ^04- 10
Preußische 4 o/y Konfols . . . . . . 105— 10 l 0 5 - 2 0
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ............................. 99— 70 9 9 - 5 0
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , ' / « ........................ 104- 20 1 0 4 - 2 0
Polnische P fandbriefe 4 '/ ,  » / ° ........................ 6 7 - 3 0 6 7 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fa n d b r ie se ................... 6 7 - 4 0 —

Westyreußifche P fandbriefe  3*/» °'o - . . . 100— 40 1 0 0 - 4 0
Diskonto K om m andit-Anrheile ................... 208— 20 2! 0 - 6 0
Oesterreichiscke B anknoten ............................. 1 6 8 - 0 5 16 8 - 25

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember .................................. 144— 50 145 -
M a i . . .  . ...................................... 1 4 8 - 7 5 l4 9 —
loko m  N e w y r r k ............................................... 6 9 '/ , 7 0 -

R o g g e n :  loko . . .  . . 1 2 1 - 121—
Dezember . . . .  . . .
M a i . . ....................................................

1 1 9 -
1 2 1 - 7 5

1 1 6 - 7 0
1 2 4 - 7 0

J u n i ................................................................... 125—50 1 2 5 - 7 0
H a f e r :  D e z e m b e r .................................................... 1 2 0 - 5 0 <20— 70

M a i .................................................................. 1 2 0 - 2 5 1 2 0 - 2 0
N ü b ö l :  D ezem ber.................................................... 4 6 - 8 0 4 6 - 7 0

M a i ................................................................... 4 6 - 4 0 4 6 - 3 0
S p i r i t u s : ..............................................................

50er l o k o ......................................................... 5 2 - 5 2 -
70er loko ^ .................................................... 3 2 - 5 0 3 2 - 5 0
70er D ezem ber.................................................... 3 7 -
70er M a i ......................................................... 3 7 - 5 0 3 7 - 5 0

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4V , pC t. resp. 5 pCr.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KrerS Thorn. 
T horn  den 12. Dezember 1895.

W e r t e r :  t übe.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  fest. 125/8 P fu n d  b u n t 130 Mk., 130/2 P fd . hell 13 4 /5  M k., 
134/6 P fd . hochbunt 136/41 Mk.

R o g g e n  u n v e rän d e rt, 120/5 P fd . 108/10 Mk.
G e r s t e  flau , B ra u w a a re  115/20 Mk., feinste über Notiz, M itte lw aare  

105/10 Mk., F u tte rw a a re  95/96 Mk.
E r b s e n  Futtererbsen  108  Mk., Kockerbsen gefragt.
H a f e r  unverändert, weiß, ohne Besatz 105/10 Mk., abfallender 100/3 

M ark.

Kirchliche Nachrichten.
F re itag , 13. Dezember 1895.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V, Uhr A bendstunde: S u p e r  
»ntendent Nehm.

(E ine eßbare japanische Lilie), das ist das Neueste, 
w as soeben in den Handel gebracht wurde. E s ist dies eine 
merkwürdige Erscheinung auf dem gärtnerischen Gebiete, und hat 
dieselbe für jedermann ein großes Interesse, da bisher weder 
der Fachmann noch der Laie eine Ahnung davon hatte, daß 
eine Lilie existirt, deren Zwiebel zu einem pikanten, schmack­
haften Gerichte Verwendung finden kann.

Welche Aussichlen eröffnen sich da dem Feinschmecker, wenn 
er auf dem M enü zur angenehmen Abwechselung verzeichnet 
findet: „Japanische Lilienzwiebel mit holländischer S au ce" .
D abei hat die Lilienzwiebel im Geschmack mit den bekannten 
Speisezwiebeln absolut nichts gemein.

Doch die Lilie hat noch eine andere sehr gute E igen sch aft; 
die Zwiebel treibt nämlich einen hohen S ten gel, an welchem 
sich eine Fülle der herrlichsten scharlachrothen B lüten entwickeln, 
die in ihrer Pracht ihres Gleichen wohl überhaupt nicht finden 
dürfen.

D abei ist die Kultur eine so einfache, daß jeder Laie die 
L ilie mit Leichtigkeit im G arten, ja sogar im Zimmer in Töp­
fen ziehen und vermehren kann, und der billige P re is  <unten 
genannte Firm a versende! in Originalpackung l Stück für 60  
P fg ., wozu noch 2 0  P fg . für Verpackung und P orto  kommen) 
erlaubt es jedem, m it dieser W underlilie einen Versuch zu 
machen, der zweifellos zu seiner vollen Zufriedenheit ausfallen  
dürste.

D ie Herren Liebau u. Co., Hoflieferanten, Kunst- u. H andels- 
gärtnerei, in der Gärtnerstadt Erfurt importirten die eßbare 
japanische Lilie aus J a p a n , und fügen dieselben beim Versandt 
eine Kuliuranweisung und eine Anleitung zur Herstellung des 
Gerichtes gratis bei.

Garantirt reines
Gnstschmh

empfiehlt

Kinder Pantoffeln von 4 0  Psg an 

Militär- " I 70 I
v N ied erlage  in  T horn
MtlMLimell«, gkMMer der kv8t.
C ' "  gut inSbl. Zim, v. 1. J a n u a r  z. verm.

B a d e r f t r .  2  I» nach vorn.

1̂. Slowak
v o m . ( le b e . k iiu k litzm ,

S l s r l i t  S l r .  1 6 ,
beehrt sich die E rö ffn u n g  der

Meihnluhts-KiisstklliW
g"nz ergebenst anzuzeigen und  em pfiehlt:
Xö»jZ8berZ«r n. liibeelltzr Urripllii- 

Ivrten, Illlnllimniplln,
Thee-Konfekt, Balm behiinge,
Chokoladen, Confitüren, 

kondonieren unk! /ttrappen
in  reichhaltigster A usw ah l.

( v .  A v ^ I i n x )
empfiehlt

pr holländische A u stern ,
- - - - - -  iO Stück 1,50 Mk. - - - - - - - -

besten euss. L a v ie r , 
srische Hummern, 

l e b . K l e i n b u t l e .
Von heute ab

Bockbier
io Kehl»«!«» li. kliMlibn

Kebr. kngel.
P fe rd e s ta Ü  zu oermierhen. G e r f te n f tr .  l3 .

Zum Weihnachtssest
empfehle einen großen Posten
lebknkler Spiegel- 

Seffuppenksrpfen.
D er Verkauf findet an jedem M arkttage 

auf dem Fischmarkt, sowie täglich in meiner 
W ohnung, C o p p e r rn k u s f tra s te  3 5 . statt. 
______ _________ F isch e r >Vi8ir!tz>v8liL.

der t?uch B uchführung sicher anzulegen v er­
steht, sucht u n te r bescheid. Ansp-ücken e n  
Unterkom. N äh, u . 1. 8. i. d. Exp. d. Z tg.

Fischerstraße N r. 49, ist vorn 1. A pril 1896 
zu verm ischen. Z u  erfragen bei 
___  _____  ^ lo x su c k e r

2 Stuben, Küche u. Zubehör^
zu verm  ethen. Bäckerstraße N r. 6.

lku lltzi- sm kolilltlig lkll 15. <!. Uz.
stattfindenden

M arM iim nuick liilig
ladet ergebenst ein 

Mocker den 12. Dezember 1895.

H eule, D on n erstag , 12. d. M .  abends:
W u rfte sjen .

.verbunden m it k r e l - O o n e v r t ,  
* wozu ergebenst einladet.

« .  K v k le le lb v rn . Neustädt. M arkt.
^ o r tz u q s h a ib  r  2 Bettstellen m it M atratze, 
O  1 S o p v a , 1 Waschloilette u. 1 Tisch preis- 
w erih zu verk M o ck e r, T h o rn e r s tr .  7 9 .

B r a u n e r  J a g d h u n d ,  auf den 
N am en k a lk  hörend, abhanden  
gekommen. G egen  B  lohnung  

Zugeben Sch lo tzstra tze  14, P a r t .
V or Ankauf w l 'd  gew arn t.



A u ß e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g  d e r  
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g .  
Sonnabend den 14. Dezember 1895

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g .

betreffend:
1. Die Rechnung der Kämmereikasse für das 

Etatsjahr 1894/95,
2. NachbewiÜigung der nicht veranschlagt ge­

wesenen Kosten für die Zusammenlegung 
des Schlachthausbetriebes, sowie Kenntniß­
nahme von Bauüberschreitungen,

3. Verlängerung des Vertrages über die 
Pachtung des Thurmes Altstadt Nr. 400.

Thorn den 12. Dezember 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. koelkike.______________

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung 

für das Steuerjahr 1886 97.
Auf Grund des 8 24 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. Jun i 1891 (Gesetz­
sammlung Seite 175) wird hiermit jeder 
bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3 0 0 0  Mk. veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreise Thorn aufge­
fordert, die Steuererklärung über sein Jahres­
einkommen nach dem vorgeschriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Januar 
1896 bis 20. Januar 1896 dem Unterzeich­
neten schriftlich oder zu Protokoll unter der 
Versicherung abzugeben, daß die Angaben 
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht 
sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen 
sind zur Angabe der Steuererklärung 
verpflichtet, auch wenn ihnen eine beson­
dere Aufforderung oder ein Formular nicht 
zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen 
durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf 
Gefahr des Absenders und deshalb zweck­
mäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten 
und in Behinderungsfällen von dem Steuer­
sekretär lllbriebr bezw. dem Steuersuper- 
numerar Lrause zu Protokoll entgegenge­
nommen.

Die Versäumniß der obigen Frist hat ge­
mäß § 30 Absatz 1 des Einkommensteuer­
gesetzes den Mer-luft der gesetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einschätzung 
-irr Einkommensteuer für das Steuer­
jahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige 
Angaben oder wissentliche Verschmelzung von 
Einkommen in der Steuererklärung sind im 
8 66 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe 
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des 
Ergänzungssteuergesetzes vom 14. Ju li 1893 
(Gesetzsammlung Seite 134) von dem Rechte 
der Uermogensanzeige Gebrauch machen 
wollen, haben dieselbe ebenfalls innerhalb 
der oben angegebenen Frist nach dem 
vorgeschriebenen Formular bei dem 
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender 
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der 
Ergänzungssteuer kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige 
thatsächliche Angaben über das Vermögen in 
der Vermögensanzeige sind im 8 43 des Er­
gänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuer­
erklärungen und zu Vermögensanzeigen 
werden von heute ab für die Städte Thorn 
und Culmsee in der Kämmerei - Nebenkasse 
bezw. in dem Magistrats-Bureau, für die 
übrigen Ortschaften des Kreises in meinem 
Steuerbureau auf Verlangen kostenlos verab- 
folgt. '

Thorn den 7. Dezember 1895.
Der Vorsitzende 

derBeranlagungs-Kommission.
von bliesilsobek.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 10. Dezember 1895.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Güierverfrachter machen wir wieder­

holt auf tue bei den preußischen S ta a ts ­
bahnen eingeführten, dem Handelstreibender: 
Publikum wesentliche Erleichterungen bieten­
den Bedingungen für einmonatiiche 
Frachtstundung aufmerksam. Eine solche 
wird bereits bei Beträgen von 300 Mark 
monatlich für eine einzelne Güteklasse gegen 
Sicherftellung gewährt. Näheres ist bei 
allen Güterabfertigungsstellen zu erfahren. 
Königl. Eisenbahn-Direktion.

1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14.

Standesamt Mocker.
Vom 6. bis 12. Dezember sind gemeldet:

a. als gekoren:
1. Maschinenputzer Heinrich Fritz, T. 2. 

Schmied Adolf Fiedler, T. 3. Telegraph en- 
Anwärter Oskar Fischer, T. 4. Arbeiter J o ­
hann Schymankewitz, T. 5. Arbeiter August 
Mühlbradt, T.

i>. als gestorben:
1. Paul Fengler, 6 I .  2. Hugo Steigmann, 

I-/4 I .  3. Albert Lenski, 8 M. 4. Ella 
Eggert, 1 I .  5. Erna Drawert, 2 I .  6. 
Walter Blott, 2 '/, I .  7. Anna Botschke, 2 
I .  8. Anna Tomaszewska, 3 M.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Lehrer M artin Krüger - Steinau und 

Gertrud Rietz - Schönwalde. 2. Postillon 
Thomas Nowack und Wittwe Marianna 
Hamelka.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Bergarbeiter Albert Ziegenhorn mit 

Amanda Krumrey. 2. Schneidermeister Rob. 
Heise-Nakel mit Mathilde Schmidt. 3. Bäcker 
Ju lius Karguth mit Mathilde Bußler. 4. 
Schriftsetzer Leopold Heinrich - Graudenz mit 
Bertha Schmidt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gegen den domizillosen Büchsenmacher und 

Kellner H e in ric h  F r e i t a g ,  geboren am 
27. Ju n i 1858 in Warschau, evangelisch, ist 
durch Verfügung des Herrn Regierungs-Prä- 
sidenten in Marienwerder vom 19. Jun i d. 
J s .  Nr. I  4831, 3, eine in der Provinzial- 
Besserungs- und Landarmen - Anstalt Konitz 
zu verbüßende Nachhaft von IV2 Jahren 
festgesetzt worden.

F r e i t a g  ist dem Transporteur am 16. 
Ju li auf dem Bahnhof in Laskowitz ent­
sprungen und bisher nicht zu ermitteln ge­
wesen, und ersuchen die Behörden wir daher 
ergebenst, nach dem Genannten Nachforschun­
gen anstellen zu lassen, ihn im Betretungs- 
falle zu verhaften, den Transport nach 
Komtz veranlassen und uns Nachricht geben 
zu wollen.

Personalbeschreibung:
Größe: 1,61 Mtr., Haare: dunkelblond, 

S tirn : hoch, Augenbrauen: dunkel, Augen: 
grau, B art: blond, röthlicher Schnurrbart, 
Zähne: defekt, Gesichtsfarbe: gesund, Sprache: 
deutsch und polnisch.

Thorn den 11. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

M it dem heutigen Tage übernehme ick, das Uestanrationsge schüft ^
HA Katharinenftratze 7 unter dem Namen

L  K io iM -ilu lM s iit  « r u i '  " ' ". x
Meine vorzügliche «»arme Küche von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts, 

tzA für welche ich einen perfekten Kerltner Koch engagirt habe, sowie K -

O beste kiesige unä eckle viere, K
^  stets frisck vom Faß, setzen mich in den S tand, alle mich Beehrenden in jeder d  
HA Weise zufrieden zu stellen. HA

S  » » -  W M a g s t i f c h  K V  M .  " W U  K
SzL In »  4 ^ d » n i » « i » « n t  S O  I ? r .  M

Um zahlreichen Besuch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

s  V I»V V L . r

Eine Kinderfrau
wird gesucht bei A lio lp k

kelegenkeilskaul!
Ein großer Posten Anzug- und Paletotflosfe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreise abgebe,

L  v o l i v » ,  Thorn - Artushof.

V. ? I - v l 8S ,
Breiteftrahe 32.

V I » » r i » ' 8 ,
b e s t e n .  b i l l i g s t e B e z u g s q u e l l e  v o n

Uhren
u n d  M u s i k w e r k e n ,
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder Art 10  o/o 
billiger wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
u. Silberwaaren in reichhaltigster Auswahl u. 
neuesten Mustern. Werkstatt für zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten Preisen unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden.

Zum bevorstehenden

Weihnachtsseste
offerire:

« M n tz  Z r im e  H a rr ip M -
M iu ie lii ,

l ? a Ä « r - L u v I r s r ,
S n e e u ä « ,

Im te M K m -kitiM tzii. M«.
MlMHNÖl, k«8«IlsVll88tzl

« t« .
z« äußerst billige« Preisen.

Gerechtestraße 7.
Diese Waaren sind zu gleichen Preisen 

auch bei meinem Bruder (llolluuuvsNvxllou), 
Coppernikusstraße 26, zu haben.

Cm kleines Anben-Hündchen
zu verkaufen. Z. erfrag, i. d. Exp. d. Zig.

M  «s. H w r i r ,
A s« « 8 t» ü tsr  A n r i t t  2 4 ,

H A

H .  Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäst, ^
" H I H l l l k l  ^

mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tucb, mit reinwollenem Lammfuttter, 
fertig oder nach M aaß, a 38  Mark.

«ALS,

V-------------------------------------------------------- ^
llerren-kelerlnen-AILnIvl von Mr. 21,00 un.

-- >Vtnterpu1e1ol8 „ „ 13,00 --
-- Noppen von . . . . „ 8,00 --
-- Seblulröeke von . . „ 10,50 >-
-- 4nMK« von . . . . „ 14,00 --

Leioliloüler von . . „ 4,50

in sehr dauerhafter Q ualitä t von V, V»50 bis 13,00 MK.
K i n ö e r m ä n t e l  v 4.5V M . ,  K i n l i e r a n r ü g e  v. 3,5V N ,  an .

k 'r a e k s  ^verüon kür 2 L a rk  v e r l i e b e n .

v r .  V o m p 8 v » '8
86 i k t z i r p u 1v 6r

»«L a « «
n n c k  In »  A s k r n n v l »  d » I l l A 8 t «  a n ä  l » « q a e n » 8 t «

L au  aebte Kenau ant äsn Namen „Dr. lom pson" 
unä äie 8diut2warLe „8okvvan".

2u baden b e i: Muckers L  0o., V am inann L  L o räe s , L .  L a iisk i, 
Loer^vara, 8. Simon, AaZer, L . N et?, 0 u s t . O lerski 

Naekk., L . H üt?, L . ^ e n ä is e k  Naekk.

Einen Posten ^
K  s t a r k e  E i s e n  A
verkauft ktzlltllNit l s j t l l 8 r M

( P o s e  n.)

N .  M  H H O  « k . » 5
auch getheilt, aus städtische oder ländliche 
Grundstücke zu vergeben durch

O . T h o rn ,
____________ Neustadt. Markt 14, I.______
O  eleg. möbl. Zim., a. zummmenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

^  icaiZerliobe^

empLeblt

v a M 6 N P 6 > 2 6 ,
lleise- unä kekpelre kur stenren,

?elr-iagäjoppen,
fertige felrkutter-,

Zeklittenäeoken,
pelrmütren etv.

Gegen Kälte u tläffe
empfehle ich meine sehr w arm en, reell gearbeiteten

' ' , luMelilibtz, 
N e iz sch u h e  u. S t i e f e l

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, T horn.

in xrv88«r, xeüivK«ner
4 u 8 v u i» 1  von

3l> eksnnlgen
ÄL Ki8 2U äsn keiL8tev 
k r u e L t b L n ä e n .

-  s v,alilmein.t.ager-8 
neben äen billigen 

kreisen bauptsäebiiek 
auok äen reinen, jeäem 
jugenälioben^Iter ange- 
passten  inbait im kuge 
gekabt.

leb balte mein böebkt
Keäie^enes i^a^er bestens ewxkoblen.

§ L ! Ü r v a / ' L .

Kriegn- Unkiii.
Sonnabend den 14. Dezember er.

abends 7Vs U hr:'

Generalversammlung
im Vereinslokal bei

7 Uhr: V«r8t»i»ä8 - 8lt»u>»8.
T a g e s o r d n u n g :

1. W ahl des Vorstandes.
2. In n e re  Vereinsangelegenheiten. 

Zahlreiche Betheiligung erwünscht.
______ Der Vorstand._____

Wsniewslä's kestaueant.
Ja  dem am Sonntag den 15. d. M ts.

stattfindenden

fsm ilim -llsS iirvIie li
verbunden mit

H u m o r i s t i s c h e n  V o r t r a g e n
ladet eraebenst ein

^ V is iL iv ^ k L , MeMenstr. 66 . 
Anfang 6 Uhr. — Gntrre frei.

1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
^  aus 4  Zimm., Balkon und Zubehör zu  
verm. Zu erfragen Gerechlestrahe 9.

Dm iilich
in 25 modernen hellen und dunkl n  Farben

für elegante Gesellschafts- 
u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.

k i l l a r a i u e k ,  W a g e n t u o k ,
Livr^tuch. Wagentuch u. Wagenvlüsch,

D M l M S
f ü r  s o r t i e r e n  u n ü  V o r k ä n g e ,

Schlasdeckell, Reisedeikell,
' '  , Pferiltdelkeil

empfiehlt d>e Tuchhandlung

e » s , r 1 I E s . L I o i » ,  V L o r i » ,
A l t S i i d t .  M a r k t  R r .  L Z

I  guter Jugendschriften für Knaben »  
^  und Mädchen jeden Alters zu herab- >

I  gesetzten Preisen
W  chii, I ! >><> > I ........  W

I  für: 3. - 2.— 1.50 1 . -  0.50 „ I
> findet bis auf weiteres noch täglich I  

W  statt. Die zum Verkauf gestellten M
>  Werke sind sämmtlich tadellos er- I

l I  halten. W

lustus Wallis,
Breitestraße.

« » » » » > » « » » » »

« W ,  « L L L i K .  - H W
Eine Parthie Trikotagen

wie folgt:
8  Unterbeinkleider von 0,60 bis 4,00 ^  
D Hemde 

W  5-cken 
^  Westen 
W  Damer 
^  Herren W Hosent 
^  StricknIW VI8-N

)emden 
sacken 
Veften 

Damenstrümpfe 
Herrenstrümpfe 
Hosenträger 
Strickwolle

0.75
0,90
1,50
0,30
0,20
0,20
1,70

4.00
2.50
6.50 
1,25 
1,20
2.50
3.00

u. s. w., u. s. w. empfiehlt
1. W i l l a m o v 8 l ( i ,  I k o n n ,

Rathhausecke, 
vis-a-vis L o te i „D re i L eonen".

feuer- u. äiedessiokerv

K elüselikM e
auok Talent ^rnkeim,

sowie

eiserne Kassetten 
k v b v r t  l i l l i .

Fette Enten
empfiehlt L ck . L » 8 v I » I r o » V 8 l r i .

Dom. Lremboer^n
offerirt fette Enten u. Gänse. Bestellungen 
bei Gebr. Altstädtischer Markt.

M ie th s k o n tv a k l s -
F o r m u i a r e

sowie

M ichs-O iiittiiiigM lhn
mit

v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t
find zu haben.
_______6 . Vombro^vskt, K uchdvurkevri.

w e i k le in e  rnobl. Z im m er nach hinten 
sD im  Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

Coppernikusstr. 39. III.

Mihkilhalis-Thcitel.
Freitag: geschlossen.

Sonnabend den 14. Dezember.
Mss- I. Gastspiel -Wtz

F r ä u l e i n  L m m a  s s r ü k l i n g :

Der jiiiigllc FikxtknM.
_________Gesangsposse in 4 Akten.________

Täglicher Kalender.

1895/96.

Dezember . . 

J a n u a r . . .

Februar . .

Hierzu Beilage.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 292 -er „Tharncr Presse".
Freitag den 13. vyember 1895.

Deutscher Reichstag.
5. Sitzung vom 11. Dezember 1895.

Die erste B e r a t h u n g  d e s  E t a t s  wird fortgesetzt.
S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  wandte sich gegen das Bestre­

ben Richters, den E ta t nach parteitaktischen Grundsätzen aufzustellen und 
vertheidigte das bisherige System der Einnahmenveranschlagung. E r  
wies die Unterstellung zurück, daß die F innnzverw altung die S p an n u n g  
zwischen M atrikularbeiträgen und Ueberweisungen auf das Tabaksteuer­
projekt zugeschnitten habe und schloß un ter H inw eis auf die von den 
Rednern des Zentrum s und der N ationalliberalen betonte Nothwendig­
keit einer planmäßigen Schuldentilgung mit der Hoffnung auf das 
schließliche Zustandekommen einer Reichs-Finanzreform.

Abg. B e b e !  polemisirte gegen die Auslassungen des Kaisers gegen 
die Sozialdemokratie und wurde deshalb vom Präsidenten v. Buol er­
sucht, die allerhöchste Person nickt in  die Debatte zu ziehen. Der Red­
ner führt nunm ehr aus, daß schon die Vorkämpfer der Sozialdemokratie 
für die Freiheil und die E inheit Deutschlands gekämpft hätten, als die 
preußischen Junker noch ihre entschiedensten Gegner gewesen. Auch im 
Ja h re  1870 sei nickt Einmüthigkeit in Deutschland vorhanden gewesen, 
wie die Beispiele B ayerns und W ürttem bergs zeigten. M a n  könnte von 
den Sozialdemokraten nickt verlangen, daß sie sich für Kriegs- und 
Annexionspolitik erwärm en sollten. W enn anderen Parteien  gesagt 
würde, sie verdienten nickt, Deutsche zu sein, so würden sie es sich nicht 
ruhig gefallen lassen. Auch die Sozialdemokraten hätten sich n u r  ge­
w ehrt; die A ntw ort auf ihre Abwehr seien M ajestätsbeleidigungspro­
zesse gewesen. Durch die Verbreitung der M einung, daß Deutschland 
vor der Revolution stehe, sinke n u r Deutschlands Ansehen im A uslande. 
Die Sozialdemokraten Hütten das größte Interesse daran, daß sich die 
Entwickelung der bürgerlichen Gesellschaft ungestört vollziehe, denn diese 
Entwickelung führe zum S ieg  der Sozialdemokratie, daran werde durch 
alle Ausnahmegesetze, durch alles Scharfmachen nichts geändert. Redner 
beschwert sich dann darüber, daß die Rechtsprechung gegenüber den Sozial­
demokraten eine andere sei als gegenüber den bürgerlichen P arteien . 
Die Gerichte fällten tendenziöse Urtheile, ja, der Reichsgericktsrath S teng- 
lein habe in einer Zeitschrift sogar den Ausspruch gethan, daß m an die 
Gesetze zwar gegen alle S taa tsbürger, gegen die Sozialdemokraten aber 
besonders scharf anwenden müsse. Ueberall würden n u r  die Interessen 
des Großkapitals berücksichtigt werden, wie auck dieser E ta t beweise. 
Trotz der Gemeinschaft in Ostasien denke man nicht an  eine Herabsetzung 
des stehenden Heeres, so daß für Kulturzwecke kein Geld da sei. Redner 
schloß, daß alle M arty rien , die m an den Sozialdemokraten bereite, für 
diese n u r  P ropaganda machten.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d  o r s f  beftritt Bebel gegen­
über, daß seine bekannte Aeußerung betreffs der Feuerspritze die Bedeu­
tung gehabt habe, die sozialdemokratische Gefahr als gering hinzustellen. 
I m  Nothfalle werde allerdings die Armee eingreifen und ihre Aufgabe 
prom pt erfüllen. U nter großem Beifall weist der M inister die social­
demokratischen V erunglim pfungen Kaiser Wilhelms I. zurück. Die V er­
handlungen über die M ilitärstrafprozeßreform seien innerhalb der 
preußischen Regierung dem Abschluß nahe. Ob eine bezügliche Vorlage 
noch in  dieser Session werde gemacht werden, könne er nicht sagen. 
Die vierten (Halb-) Bataillone hätten sich nicht bew ährt; bis 1899 werde 
aber die Präsenzziffer nicht geändert. Ueber die zweijährige Dienstzeit 
lasse sich bei der Kürze der Zeit noch kein Urtheil abgeben; die formelle 
A usbildung der T ruppen sei jedenfalls nicht schlechter geworden. Abg. 
von Podbielski (kons.) äußerte sich anerkennend.

Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) führt au s , daß sich die oftelbischen 
Junker niemals, wie hier behauptet worden, bereichert hätten, sie hätten 
im Gegentheil stets G u t und B lu t für das V aterland geopfert. Der 
Redner schildert die Nothlage der Landwirthschaft, tritt für eine durch­
greifende Abhilfe dieses M ißftandes ein und schließt mit dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß sich der allerdings geschwächte EinheitSgedanke im 
Reiche wieder kräftigen werde, und daß sich hierbei alle wohlgesinnten 
Kreise zusammenfinden würden.

Abg. B a r t h  (frs. Ve r )  vermißt bei der Regierung die nöthige 
Festigkeit gegenüber den A grariern. Die Sozialdemokratie und das 
A granerthum  beherrschten jetzt die Politik. Bei dem M angel einer ge­
schlossenen M ehrheit müsse die Regierung eine Politik der absoluten Ge­
rechtigkeit befolgen.

Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.) stellt fest, daß der ReichsgerichtSrath 
S tenglein  in dem von dem Abg. Bebel citirten Artikel auch nicht im 
Entferntesten einen solchen Ausspruch gethan habe, wie ihm der Abg. 
Bebel zuschreibe; er überlaste diese unerhörte Handlungsweise sowie die 
ganze Rede des Abg. Bebel dem Urtheil der öffentlichen M einung.

Persönlich erklärte Abg. v. S t u m m  noch, daß er die ihm von 
Bebel zugeschriebene Aeußerung vom „scharf machen" niem als gethan hat.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 U hr: Fortsetzung der E ta tsberaihung ; 
erste Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend den unlauteren Wettbewerb.

Lokalnachrichten.
T horn , 12. Dezember 1895.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 14. d. M ., 5 Uhr, 
im kleinen S aa le  des Schützenhauses eine Sitzung, in der über die vom 
deutschen Lehrerverein zu gründende Krankenkasse seiner M itglieder (62600)' 
referirt und berathen werden soll.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrath  WorzewSki. A ls Bei­
sitzer fungirtcn die Herren LandgerichtSräthe Schultz 1, von Kleinsorgen, 
Kah und Landrichter Bischofs. Die S taatsanw altschaft vertrat H err 
S taa tsa n w a lt Rothhardt. — Der Arbeiter W ladislaus Paczkowski au s 
Thorn w ar geständig, dem Klempnermeifter Patz hier eine Theertonne, 
die zum Theil noch mit Thser gefüllt w a r . und einen W erth von 2 Mk. 
hatte, gestohlen und an die hiesige G asanstalt verkauft zu haben. Pacz­
kowski wurde als rückfälliger Dieb zu 6 M onaten  G efängniß und Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer eines JahreS  verurtheilt. 
-  Der Schneider A nton Stalkowski aus Liffewo verzog im F ebruar 
1893 von Liffewo nach Thorn und übergab bei seiner Anmeldung dem 
Bezirksfeldwebel hierselbst seinen M ilitärpaß, irr dem das D atum  der 
Abmeldebescheinigung gefälscht^war. Stalkowski hatte geständlich das 
D atum  des 11. F ebruar in das des 16. F eb ruar umgeändert und zwar 
zu dem Zwecke, um sich einer Bestrafung wegen der bereits abgelaufenen 
14tägigen Anmeldefrist zu entziehen. Die Fälschung wurde aber entdeckt 
und zur Anzeige gebracht. Stalkowski soll diese That mit einer zwei- 
wöchentlichen Gefängnißstrafe büßen. — Wegen M ißhandlung des Rett- 
m anns BrzezinSki au s  Russisch-Polen erhielt der R ettm ann Jo h a n n  
Noetzel au s Thorn eine dreimonatliche Gefängnißstrafe auferlegt. — Die 
Schmiedegesellenfrau J d a  Lischke, geb. Krumrey aus Thorn wurde wegen 
Kuppelei mit l4  Tagen G efängniß bestraft. — I m  M ärz d. I .  ging 
bei der hiesigen S taatsanw altschaft eine D enunziation ein, in  der 
Chauffeeaufseher Fleischer au s Dubielno von den Schuhmachermeister 
Karl und Wilhelmine geb. Beyer-Zielinski'schen Eheleuten aus Culm 
beschuldigt wurde, es unternom men zu haben, sie zur Angabe eines fal­

schen Zeugnisses in der Privatklagesacke des Lehrers Karl Romatzki gegen 
ihn, den Fleischer, zu bestimmen. Diese Anzeige soll von den Zielinski- 
schen Eheleuten wissentlich salsck erstattet sein. Die Zielinski'schen Eheleute 
hatten sich dieserhalb wegen wissentlick falscher Anschuldigung zu verantw or­
ten. S ie  behaupteten unschuldig zu sein und blieben bei ihren in der D enun­
ziation enthaltenen A nführungen stehen, nach welcher Fleischer dem Ehe­
m anne Zielinski eine gute Belohnung versprochen habe, wenn er bei 
seiner zeugeneidlichen Vernehmung bekunden werde, daß er die dem 
Lehrer Romatzki zugefügte Beleidigung nickt gehört habe. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß die Zielinski'schen Eheleute die D enunziation in 
der That wider besseres Wissen erstattet hatten. Der Gerichtshof er­
kannte gegen Karl Zielinski auf eine viermonatliche, gegen dessen Ehe­
frau  auf eine zweimonatliche Gefängnißstrafe, sprach dem Beleidigten, 
Chausseeaufseher Fleischer, auch die Befugniß zu, die V erurtheilung der 
Angeklagten auf deren Kosten im Culmer K reisblatt bekannt zu machen. 
— Die Arbeiter Siem on Sirocka aus Sckönwalde und Michael Gro- 
nowski au s Mocker besuchten am 26. M ärz d. I .  mit mehreren anderen 
Personen im angetrunkenen Zustande das Huhse'sche Gastlokal in Mocker. 
S ie  skandalirten im Schanklokale, fingen nut anderen Gästen S tre it an 
und leisteten der Aufforderung des W irths, die Sckankstube zu verlassen, 
erst nach langem Zögern und nachdem polizeiliche Hilfe nachgesucht w ar, 
Folge. Aus der S traß e  setzten sie den Lärm fort und rempelten die 
Passanten an, sodaß diese ihnen aus dem Wege gehen mußten. A ls 
der Amisdiener BrzezinSki zur Festnahme des Sirocka und des Gro- 
nowski schreiten wollte, leisteten diese Widerstand, sodaß Brzczinski sich 
genöthigt sah, die Hilfe des Gendarmen Godau nachzusuchen. Auck 
diesem folgten die Angeklagten nickt gutwillig zum Arrestlokal. Erst 
nachdem Godau von seiner Waffe Gebrauch gemacht hatte, gelang es ihm 
und Brzezinski, die Tum ultuanten in das Arrestlokal abzuliefern. S i ­
rocka wurde wegen Widerstandes gegen die S taa tsgew alt und wegen 
Hausfriedensbruchs zu 3 M onaten 5 Tagen Gefängniß, Gronowski zu 
4 Wochen G efängniß verurtheilt.

L  G remboezyn, 11. Dezember. (Zum Brande. D arlehnsvcrein.) 
Bei dem gestern früh um 3 Uhr hier stattgefundenen B rande ging die 
dem H errn B ry  in Thorn gehörige Töpferei in Flam m en aus. Bewohnt 
w ar die Töpferei von dem Zieglermeifter H errn M üller, welchem gleich­
zeitig sämmtliches M obiliar verbrannt ist. Die au s dem Schlaf geschreck­
ten Bewohner konnten nur mittels Entweichen durch die Fenster auf 
ein Dach des angrenzenden S talles ihr Leben retten, da die Treppen 
schon brannten. Angeblich sind auch 650 Mk. Papiergeld verbrannt. 
D as Feuer, welches viele Thonw aarcn und sämmtliche Maschinen zer­
störte, entstand mitten in der Fabrik, auf welche Weise, weiß m an nicht. 
Sowohl die Fabrik als auch das M obiliar sind versichert. — Am S o n n ­
tag den 15. d. M . nachmittags 2 Uhr findet eine außerordentliche Ge- 
neralversammlung deS Darlehnskaffenvereins Gremboczyn e. G . m. u. H. 
im Lokale deS H errn Felske statt. Nichtmitglieder haben Z u tritt. Herr 
Lehrer Kalies hält einen V ortrag.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

von klton L kourron.

jeder Art, Kämmte, 
Plüsche u p elvet»  
liefern d ire k t a n  
p riv a te  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

LsiäsnvLÄrsn-k'Ldritc, Krolo!K.



Bekanntmachung.
D er nördlich des Weges von Chorab nach 

Ziegelwiese betegene Theil des Pachtgutes 
Chorab und zwar die Acker- und Wiesen- 
parzellen N r. 18 bis 31 in einer Größe von 
5— 13 M orgen und die Restparzelle N r. 32 
in einer Größe von ca 83 M orgen, letztere 
mit den gesummten Wohn- und Wirthschafts­
gebäuden, soll zur parzellenweisen Verpach­
tung vom 1. April 1896 ab auf 11 J a h re  
ausgeboten werden und haben w ir hierzu 
einen Term in an O rt und S telle  auf Mitt­
woch den 11. Dezember d. J s .  vorm. 
10 Uhr anberaumt.

Tie Berpachtungsbedingungen werden im 
Term in bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in unserem B ureau  I oder beim 
Förster IV ü r /v u rx  in Olleck eingesehen 
werden, bezw. von uns gegen Z ahlung von 
50 P f . Schreibgebühren bezogen werden. — 
W ir bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn- 
und W irtschaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unsere Kosten in gutem, wohn­
lichen Zustand versetzt werden sollen.

D er Förster >VUr/durss in Olleck ist an ­
gewiesen, jede gewünschte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre E r tra g s ­
fähigkeit u. s. w. zu ertheilen.

T horn  den 24. November 1895.
Der Magistrat.
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» g e lä u fig e  »
' D a s !  ^Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.sranz.Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer- ohne Lehrer sicher 
zu erreiche» durch die in 44  Aufl. 
vervollk. Orig -Uni. - Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe a 1 Mark.

L.LU§6U8oUvitIL" '̂Vv!'1.-U., G 
Vvrlw 8W 46. llrMegods 8rr. 17.

ck»ese Lri'e/e snie-«/ münck.

Zur
»grripandävltsrsi

empfehle
neue große Avola- und Barn-

Mandeln,
Puderraffinade, Rosenwaffer

billigst.

Schnhmacherstraße. 'M S

*
**
*

V«dr. klcdvrt,
V I » » r n  -  V u l n » 8 v « ,

Kohlen- und Knnmtkrialikn-Snndlnng
empfehlen ihre anerkannt gute M arken in

U n s s  n n U  V U r k v L  
L v l n l v i »

^  e in e r  f re u n d lic h e n  w e i t e r e n  K eu c h ln n g . ^

Zum M eih n n ch ts-A u sv erk a u f gestellt!
Wirklich günstiger Gelegenheitskavf!

A g en t Fabrikate. § a 6 / / M S Cigene Fabrikate.

Eine« großen M o s t e n  U M -  R e g e n s c h i r m e  - M W  
für D a m e n  u n d  H e r r e n  verkaufe fast für die

r  r  Hälfte des Werthes!;

Waare! Qualitäten!
früher 2.00. jetzt ».25 Mk.

3.00. .. 2 ,0 «  ..
.. 4,00. 2 ,5 «  .,

6.50. .. » .75  „
.. 8.00. .. 4 .5 «  ..
.. 10.00, .. 5 .5 «  .. re. ^

früher 2.50, jetzt 1,75 Mk.
3.50. 2 ,2 5  ..
5.50, .. » 5 «  ..
7.00, .. 4 .« «  ..
5.00. .. 5 .« «  ..

15,00, .. 7 .« «  .. rr.

I'kornsr SvI»»rn»ks.I»riIr,
_______  Brücken- und Breitestraken-Ecke.

Linst Mtk'8 8k!>m«rr8tiIItzii<Ie

hilft augenblicklich. Rolle 35 P f. Zu haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parsum eriehand- 
lungen. Niederlage bei Triton lloorvvLna. 
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. B a n k s tr . 4 .

DomkoinidKmdnirlndkr
werden angefertigt

A». « r l » r v 8 l i » ,
T u ch m ach rrs tro tze  U e . 1 4 , l  T r e p p e .

veutee, Schulstr. 29.

Soweit der Uorrolh reicht
gebe einen Theil sehr billig ab:

K in d e r fc h s c h rc h e ...................... 0,50 Mk
D a m e n f i l z p a n t o s t e l . . . .  0,50 „ 
D a m e n fte p p sc h n h e  . . . .  2,25 „ 
D am en tuchstie fe l»  Lederbesatz, 3,75 „ 
D a m e n le d e r f t ie f e l  . . .  3,75 „ 
K e r re n s t ie f e le t te n  . . . .  4,75 „ 

bis zu den elegantesten Sachen.
L . l l o m m 'b  S c h u h a g e n t u r ,

Breitestr. 37, 1. Etage.

kSjmotortv-
f a d r i k  k .  s t e k k m a n n  L  L o . ,

K eriiN z Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  an inos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonftruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche P robe gegen baar oder 
R aten von 15 Mk. monatlich an. P re is  
verzeiämiß franko.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, W aldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL . Culmerslräße 20, 1.

Guter kräftiger N ittagstislh ,
in und außer dem Hause, von 50 P f. an.

Zokönkneoki, Bäckerst . N, pt.
4 möblirte W ohnung mit Burschengelaß
^_____________ Gerechtestrafte 13.
M ^ ö b l .  Z im m e r  für 1 od. 2 Herren aom

I. J a n u a r  billig zu  v e r m ie th e n .
I I .  L a llu lL , W w .,  Schillerstr. 5, II. 

jM n e  herrschaftliche W ohnung, Schulstraße 
^  N r. 15, vom 1. A pril 1896 ab zu ver-
miethen._________________ 6. 8oppae1.
iN ^ö b l. W ohnungen mit Bnrscheng., ev. a.

Pferdest. u. W agengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culnierstr. 20 1 T r. bei st. stilr

Möbl. Ziluiuer mit Pension zu vermieth.
F ischerftratze 7.

möbl. Zim. m. Pension billig v. sof. z.
vermiethen K ä c h e rftr . 11» y t

E I
E

e möbl. W ohnung, 2Z im m . pt., sofort 
billig zu verm. Heiligegeistftraße N r. 11. 

m  kl. möbl. Zim. i. v. sof. billig z. verm.
P a u l in e r s t r .  2. l, nach v o rn .

U erfetzungshalber
ist die bisher von H errn  H auptm ann ssril80ks 
bewohnte 3. Etage sofort zu v e rm ie th e n .

UM" 3. Etage, "WW
6 Zimmer, vermiethet
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